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Massierung auf schmalem Raum 
Beginn neuei^Kämpfe im Osten/Starke Verluste der Sowjets 
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Man muß sich verständlich machen 
' i *.°n Humor und Findigkeit, zwei unentbehrliche 
ffl J'tenschaften des Soldaten, zeugt die Idee dieses 

b'^Hericoffizlers, der sich zur Übermittlung von 
'•'etilen an seine Batterie als Megaphon eines 

alten Grammophontrichters bedient 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter ScticfTTer, HH., Z.) 
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Europa Nebenkriegsschauplatz 
Kl. S tockho lm, 6. M a i . (LZ.-TJrahtbericht.) 

* t N e w Yorke r Kor respondent v o n „Svenska 
'Ubladet" 'meldet se inem Blatt , daß auch das 
pße Invas ionsunternehmen, das v o n Groß-

f'tannien ausgehe, den A m e r i k a n e r n n icht 
] ' Tatsache versch le ie rn könne, w i e w i c h t i g 
' Z u k u n f t der pazi f ische Kr iegsschauplatz 6ein 
8rde. Der schwedische Journa l is t z i t ie r t den 
*8pruch eines nament l i ch n ich t genannten 
'«amer ikanischen Generals, der für die 

»*'tunq der USA. bezeichnend sei , daß Japan 
RJterikas Fe ind Nr . 1 sei und daß Europa nur 

Nebenkr iegsschauplatz für die Amer i kane r 
i"l könne. D ie Ve re i n i g t en Staaten müssen 

Erster L i n i e darauf achten, n icht den K r i eg 
. Pazi f ik zu ve r l i e ren . W e i t e r heißt es in 

Te legramm des „Svenska Da'gbladet"-
JJJfrespondenten: „ I n maßgebenden Kre isen 
kartet man, daß d ie Japaner he f t ig reagie-
ty? werden, wenn s ich d ie St re i tk rä f te der 
*iu t ' e n japanischen Inseln nähern so l l ten , 
iijj Japaner zent ra l is ieren ih re Ver te id igungs-
j. **le mehr und mehr i wodu rch ihre V e r t e i d l -
Lj flsmöglichkeiten immer größer werden . 
PJö hör t ke ine r le i Andeu tungen darüber, wie 
^<le der Paz i l i k k r i eg noch dauern k a n n . " 

I 
Be r l i n , 6. M a i . (Drahtber tcht unserer Ber l iner 

Schr i f t le i tung) . Das vorübergehende Abschwe l ­
len der Kampf tä t igke i t im Südabschnit t der 
Ost f ron t u m die letzte Mona tswende hat sich, 
w i e erwar te t , sehr ba ld als led ig l i ch eine Z w i ­
schenpause herausgestel l t . Seit dem 2. M a i 
versuchen sich d ie Sowjets erneut in hef t igen 
Angr i f f en nordwes t l i ch Jassy und besonders 
am Ostufer des Sereth. Sie legten das Schwer­
gewich t auf eine außerordent l iche Häu fung der 
Of fens ivk rä f te unter massierter V e r w e n d u n g 
schwerer Wa f fen . Das Gelände er laubt näml ich 
h ier ke ine so we i t räumige En tw i ck l ung eines 
Angr i f f s w i e i m öst l ichen F lach land, da es v o n 
zahl re ichen Aus läu fe rn der Karpa len durch­
zogen w i r d und deshalb ste l lenweise erheb­
l iche Schwier igke i ten bietet . So waren die so­
wje t ischen Angr i f f sd iv i s ionen von besonders 
starken Panzerkräf ten und Schlacht f l iegerver­
bänden beglei tet . Dieser vers tä rk te Einsatz hat 
bisher aber led ig l i ch auch besonders hohe Ver ­
luste an derar t igen Wa f fen für die Sowjets zur 
Folge gehabt. Er konn te hingegen n icht ver­
h indern , daß die deutsch-rumänische V e r t e i d i ­
gung vo l l e Abwehre r fo lge erz ie l te. 

Das ist e in guter A u f t a k t ' f ü r die wei te re 
En tw i ck lung der Schlacht. I n i h r e m „ V e r l a u f 
werden die d o r t eingesetzten deutschen und 
iumänischen Verbände sicher noch sehr harte 

Kämpfe zu bestehen haben. Die Sowjets haben 
we i te re Reserven bere i tgeste l l t und es ist mi t 
Sicherhei t dami t zu rechnen, daß sie ihre A n -
gr i f fe m i t gesteigerter He f t i gke i t w iederho len 
werden. Es geht ihnen h ierbe i zunächst um 
eine wei tausholende Umlassung der am un­
teren Dnjest r stehenden deutschen und rumä­
nischen Truppen. Die Stoßr ichtung des Angr i f f s 
in e twa südl icher Richtung längs des Vor fe ldes 
der Karpaten läßt dieses Z ie l unschwer erken­
nen. Das schl ießl icbe Z ie l ist aber v ie l we i te r 
gesteckt und umlaßt e in wei teres E indr ingen 
in Rumänien, v ie l l e i ch t bis nach Ungarn h in ­
über, die Er re ichung und mögl ichst die Uber-
schrei tung der Donau und dann le tz t l i ch das 
Einreißen der lebendigen europäischen Fe­
stungsmauer, die Los l rennung Südosteuropas 
v o m deutschen Bundesgenossen, 

Ke in W u n d e r also, 'daß die Sowjets zu e inem 
besonderen Gewalts' loß auf schmalem Raum 
ansetzten. Sicher war es ihre Abs ich t , wenn 
auch auf schmaler Front, dann u m so t iefer 
durchzubrechen. Da es ihnen miß lungen ist, 
werden sie ke ine neuen Anst rengungen scheuen 
und ih re Ang r i f f e fortsetzen, oder an anderen 
Stel len w iedt ' r au lnehmen, sei es am Sereth, 
am Pru lh oder Dnjest r , sei es in i rgende inem 
anderen Abschn i t t , zumal wenn nach Wet ter ­
besserung d ie Versch lammung zurückgeht . 

Unvergeßliches Heldentum der Kämpfer von Tarnopol 
Eines aber ist gerade durch d ie letzten 

Käinp ie w ieder e rw iesen; Der deutsche Soldat 
l üh l t sich n ich t nur, sondern ist auch tatsäch­
l i ch dem Feinde haushoch über legen. Beson­
ders überzeugend w i r d das wieder durch d ie 
nacht räg l i ch bekannt werdenden Einzelhei ten 
über d ie heldenhaf te Ve r te i d i gung von Tarno­
pol belegt. Uber die Bedeutung, die dieser 
Ve r te i d i gung als We l lenbrecher gegenüber dem 
sowjet ischen A n s t u r m zukam, braucht heute 
ke in W o r t mehr ve r lo ren zu werden . Die d re i 
Bo l lwe rke von Tarnopo l , Brody und K o w e l fes­
selten durch i h r Standhal ten damals vo r W o ­
chen so s ta r ke 'K rä f t e des Feindes und h inder ­
ten seine we i te ren Pläne so stark , daß eine 
drohende k r i t i sche Si tuat ion er fo lg re ich über­
wunden und eine deutsche Haup tkampf l i n i e er­
l i ch te t werden konnte , d ie bis heute dem 
sowjet ischen Vo rd r i ngen in diesem w ich t igen 
Abschn i t t e in Z ie l gesetzt hat. 

Japans Flottenadmiral ist an der Front gefallen 
Tokio, 5. M a i . I n vorders ter F ron t i n Aus 
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j v^o , seiner so ldat ischen Pf l i ch ten hat A d -
( , t a ' K o g a , Oberbefehlshaber der ve re in ig -
I * Japanischen Flot te , den T o d gefunden als 
K..1". der Front von einem Flugzeug aus Ope-
j i l 'onen le i tete. Z u se inem Nachfo lger w u r d e 
'Spiral Soemu Toyoda ernannt j er hat be-
«, "* den Oberbefeh l über die ve re in i g te F l o t t e 
g l o m m e n . Zu Toyoda6 Nachfo lger auf dem 

tbj n des Oberbefehlshabers der Flot tensta-
•«jJ1 Yokosuka wu rde A d m i r a l Zenge Yoshida 
j r a i n t . D ie japanische M a r i n e und m i t ih r 
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'A a ^ a d m i r a l Yamamoto dem Tenno und Lande 
j i h diesem ve ran twor tungsvo l l en Posten d ie-
' n ' « o n n t e . 
IrjJjfach seinem He lden tod w u r d e Flottert-
5. " a l M i n o i c h i Koga, einer M ' t te lung des 
> n J r C n e r s der Ma r i ne zufolge, nach t räg l i ch 

Tenno zum Großadmi ra l be förder t . 
ve r l ieh der Tenno Großadmira l 

den Orden v o m Goldenen Drachen 

dem Oberbefehl über dte vereinigte Flotte be­
traute. I 

Admiral Soemu T o y o d a , der nach dem Hel­
dentod des Oberbefehlshabers der vereinigten Ja­
panischen Flotte, Admiral Koga, im März d. J. 
die Nachfolge angetreten hat, steht Im gleichen 
Alter wie sein Vorgänger und stammt auch von 
der Insel Kyushu. Nach Absolvlerung der Marlne-
kadettcnschule war er später- Marlnoattache in 
London. Nachdem er dann- als Professor an die 
Marlneakadcmie berufen worden war, hatte er 
Kommandos auf zwei Kriegsschiffen lnne. Sein 
Werdegang brachte Ihn dann auf den Posten des 
Oberbefehlshabers der U-Boot-Waffe und danach 
auf den des Admiralstabschefs der vereinigten 
Flotte. Seit Ausbruch des China-Konfliktes war er 
Oberbefehlshaber in den chinesischen Gewässern 
und wurde im Jahre 1941 zum Admiral befördert 
und gleichzeitig zum Chef der Flottenstation in 
Kure. Anschließend erfolgte seine Berufung In den 
obersten Kriegsrat und schließlich die Ernennung 
zum Chef der Flottenstation Yokosuka. Von dort 
ist Admiral Toyoda nunmehr auf den höchsten 
Posten In der kaiserlichen Marine berufen worden. 

Uber die F i c i kämp fung von K o w e l ist die 
Öf fen t l i chke i t schon vo r .Wochen des näheren 
unter r ichte t wo rden . Jetzt er fahr t man aus 
dem Munde der Ta inopo l -Kämpfer , welche un­
geheuer schwier ige Au fgabe sie als unverhä l t ­
n ismäßig k le ine Schar gemeister t haben. V o r 
Pressevertretern en t ro l l te der Tarnopo l -Kämp-
fer, Unterof f iz ier Schäfer, e in ungemein leben­
diges B i ld der Kämpfe. Bei Tarnopo l (handelte 
es s ich n icht u m eine große, Fre ikümpfungs-
schlacht w ie etwa bei tscherkassy , aber die 
Lehren des Hc ldenkampfes von Tarnopo l s ind . 
n icht wen iger e ind rucksvo l l und w ich t ig . H ie r 
e r fü l l te eine k le ine Truppe mi t H ingabe bis 
zum Letzten — ohne schwere Wa f fen und 
ganz auf sich a l le in gestel l t , wenn auch so gut 
w i e eben mög l i ch durch die Luf t versorgt — 
eine ih r in größerem Rahmen gestei l te w i c h ­
t ige Aufgabe i n geschicktester und geradezu 
vo rb i l d l i che r Weise . U n d nach Er fü l lung die­
ser Au fgabe schlug sie sich wagemut ig und 
er fo lg re ich du rch t iefe und dichte Kampf l i n ien 
des Feindes zur eigenen Haup t t ruppe zurück. 

Bei solchen Un te rnehmungen k o m m t es auf 
jeden einzelnen M a n n an. Sie können über­
haupt nur ge l ingen, w e n n jeder M a n n e in 
ganzer und vo l lendeter Soldat und Kämpfer 
ist. W e r diese Tarnopo l -Kämpfer i n ihrer f r i ­
schen, s icheren, lebendigen und doch so be­
scheidenen A r t ber ich ten hör te , der sieht m i t 
Zuvers ich t auch den we i te ren Kämpfen an der 
Ost f ront entgegen. 

Ausnahmezustand in Iran 
l / i n i i , 5. M a i . Der von der i ranischen Be­

vö l ke rung zum Te i l i n Zusammenhang m i t 
den neuen Rekrü t ie runqe i i an den Taq geleqte 
Widers tand f indet seine A u s w i r k u n g in einem 
neuen Gesetzentwurf, der am Sonntag durch 
den Innenmin is ter dem iranischen Par lament 
vorgelegt wurde. Danach sol l der Ausnahme­
zustand für- ganz I ran verhängt werden. 
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^ c n Flotte hat der- verstorbene Admiral Koga 
Ker-.il1 zahlreichen erfolgreichen Kämpfen größte 
t|a:q|eristc i n n s e i n Land erworben. Es sei hier 

„erinnert an die erste bis spehste Luftschlacht 
K a c'i Gewässern von. Bougalnville, die Schlacht 
, den Gilbert-Inseln und nicht zuletzt die Vcr-

? U M . . ' ' c s Gegners .. 
H>;?,• Für die stolzen Erfolge der Japanischen 

in den Gewässern der Lunga-

und Ihrer Lufteinheiten wurde Admiral 
»»«," zweimal In besonderer Weise vom Tenno 
fc»-" und ausgezeichnet. Geboren in der Provinz 
I i B»n« U t d C 1 ' südlichen Insel Kyushu. von wo auch 
v ( |dpi t n " o B e r Scehcld Admiral Togo stammt, be-
§>d , l«,Kogn zahlreiche Posten als Marineoffizier 
17*1 c lynnete sich hierbei mehrfach aus, so daß 
Bi*en " e ß l i c h d l c oberste Führung der kaiser-
Er'lki, , ' l o t t c übergeben wurde. Koga wellte Im 
2*do n l c n t zuletzt auch längere Zelt Im Aus-
JJlW u. a. in Frankreich, so daß er aus praktl-
J}*eht„l',''nhrungcn die Marine der fremden See-
C. Arti b e ortcl len konnte. Nach seiner Tätigkeit 
*Wli J l "ant des Marincmlnlstcrs Im Jahre 1930 

Hoi'lpte Koga nacheinander die Kriegsschiffe 
glr»i , sowie „Sc", rn den Vordergrund trat Ad-
•f'll l Vi?83 Ko 1 '* 0 Z e l t später, als er den ober-
fc.*b rt

l'her das 7. Geschwader und spätqr zu Bc-
J S f n s China-Konfliktes die Führung der Japa-
ü ' r hi i \ F l o t t e ' n den chinesischen Gewässern 

fjji'r K „ , m - Ein Jnhr später wurde Koga zum Chef 
• Ihn K n n ntcn Flottenstation- Yokosuka ernannt, 

•n der Tenno persönlich vor Jahresfrist mit 

Rastloses Schaffen in einer Feldwerlt 
Um die S I I I H - I lull und Überlegenheit der In fast pausenlosem Einsatz an der Nordostfront stehen­
den deutschen Jagdflugzeuge zu gewährleisten, ist mich einer bestimmten Anzahl von Flugstunden 
ein Motorwechsel unerläßlich. In der Feldwcrft herrscht dann Hochbetrieb und es dauert nur ein 

paar Stunden bis die „Me 109" mit neu r Kraft gegen den Feind starten kann 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Doege, HH., Z.) 

Von Walter La mmert 
Nach langer pol i t ischer und mi l i tä r ischer 

Vorbere i tung i s t eine der scheinbar erstarr ten 
Kampf f ronten dieses Krieges, die Kampf f ront 
Ind ien, die bisher im birmanischen Grenzge­
biet ver l ief , tä t ig geworden. D ie Bedeutung 
dieser Of fensive läßt sich zunächst nur i m 
Rahmen der indischen Frage beur te i len ; zum 
ersten Ma le , sei tdem Ind ien un 'e r der Knecht- • 
schaff Englands sich bef incet , sind für die 
Belre iung Indiens Voraussetzungen geschaffen 
und Krä l te angesetzt worden, di« nach moder­
nen po l i t ischen und mi l i tä r ischen Gesichts­
punkten betrachtet , die Wurze ln der br ' t ischen 
Macht i n Ind ien angre i fen und unterhöhlen 
können. 

Ind ien hat sich im Laufe seiner Geschichte 
schon w iederho l t gegen die br i t ischen Unter­
d r ü c k e r g e w e h r t , b lu t ige Au fs lände haben Eng­
land sehr v ie l zu schaffen gemacht, aber diese 
Aufs tände mußten scheitern, da sie m i t unzu-
längFchen M i t t e l n vorbere i te t und durchge­
führ t wurden . D ie aufständischen Inder waren 
gegenüber den Br i ten nur mangelhaf t bewaff­
net, es fehlte an der strategischen Planung, 
und nament l ich besaßen die Aufs tänd ischen, 
selbst wen i l sie mehrere hunder t tausend Mann 
umfaßten, ke ine we i ts ich t ige und umfassende 
po l i t ische A u f k l ä r u n g . So konnte es i n der 
Vergangenhe i t geschehen, daß anfangs er fo lg-
i c i c h anlaufende Aufs tände schl ießl ich der 
•materiel len und takt ischen Über legenhei t der 
br i t ischen Truppen und den pol i t ischen Schach­
zügen der br i ' i schen Reg'erung unter lagen — 
gfinz abgesehen davon daß Enoland i n zah l ­
reichen indischen Landosfütsten, die, von Eng­
lands Gnade ausgehalten fcin üppiges Leben 
auf Kosten des Vo lkes führ ten , Ver rä te r (and, 
die ih rem eigenen V o l k in den Rücken f ie len 

Ein anderer Abschn i t t im Befre iungskampf 
des indischen V o l k e s beruhte i n einer A r t 
püssiven Widerstandes, der nament l ich von 
Ghandi organis ier t wurde. Ghandi versuchte 
auf w i r tscha f t l i chem W e g e England zu tref fen, 
indem er zur Boyko t t i e rung al ler engl ischen 
W a r e n und Unternehmungen aufr ief. Zuge­
geben, daß dadurch die br i t ische W e l t w i r t ­
schaft, d ie aus Ind ien wer t vo l l s te Substanzen 
und ungeheufe Gewinne zog, gewisse Rück­
schläge er fuhr ; eine N iede r r i ngung der b r i t i ­
schen Mach t w a r dadurch n i ch t zu erre ichen. 
W o h l aber hat Ghandi durch seinen W i r t ­
schaftskampf und den passiven Widers tand 
erre icht , daß das ind i rche V o l k eine wei tge­
hende po l i t ische A u f k l ä r u n g »rfuhr, daß es 
sich n icht mehr in or ienla l lsWiem Fatal ismus 
i n sein Schicksal ergab, sondern dem Gedan­
ken einer Selbstbefreiung näher gebracht 
wurde . H i e r i n beruht Ghandis größtes Ver ­
dienst u m daß indische V o l k . M i t dieser v o n 
i h m begonnenen po l i t i schen A u f k l ä r u n g und 
Ausr i ch tung we i te r Massen des ind ischen V o l ­
kes haben sich für die Gegenwar t d ie Grund ­
lagen für den großen mi l i tä r ischen Befreiungs­
kampf ergeben. 

Es wäre al lerd ings zwei fe lhaf t gewesen, ob 
sich Ind ien i m mi l i tär isch-st ra teg ischen oder 
we l tpo l i t i schen Sinne jemals a l le in hät te he l ­
fen können. D ie Aufspl i t terun 'g des indischen 
Vo l kes i n Fürstentümer und Kasten, d ie zum 
Te i l jede nat ionale Eigenregung verb ie ten, 
aber auch wel tanschaul iche Gegensätze i m i n ­
dischen V o l k wußten die br i t i schen Unter -
d i ücke r geschickt für ih re eigenen Zwecke 
auszunutzen, um jede nat ionale E in igung und 
geschlossene Kampf f ron t des Indischen V o l ­
kes zu durchkreuzen. H ie r f indet sich in der 
Person Subhas Chandra Böses und in dem 
Befreiungsfeldzug Japans m i t dem Zie le eines 
Grdißostasiens e>n Gegenpol , dem die br i t ische 
T a k t i k , mag sie sich jahrhunder te lang bewähr t 
haben, n icht mehr gewachsen ist. 

Ehe Subhas Chandra Bos~ seinen Be­
freiungskampf e in le i te te, wußte er sich bei 
den jungen europäischen V ö l k e r n , nament l ich 
i m nat ionalsozia l is t ischen Deutschland jenes 
Rüstzeug zu verschaffen, das für die Beur te i -

. Jung des Problems Ind ien als br i t isches 
Ausbeu tungsob jek t no twend ig war. Subhas 
Chandra Bose setzt an Stel le des die Vo l ks ­
k ra f t störenden engst i rn igen Kastengeistes des 
indischen Vo l kes die n a t i o n a l e E i n h e i t , 
den Plan einer sozia lpol i t ischen Neuordnung 
und der staat l ichen Selbständigkei t . Boso be­
sitzt aber n icht nur die we l lanschau l i ch -po l i t i ­
sche Unters tü tzung des neuen Europas und Ja­
pans, sondern als Lehrme'ster und M i t kämp fe r 
in mi l i tä r i scher Hins icht auch die japanische 
Wehrmacht . . Die f re i - ind rcl.e Armee, die zur 
Zei t auf ind ischem Boden Schulter an Schulter 
m i t den Japanern kämpf t , ist eine m i t den mo­
dernsten Wa f fen ausgerüstete und hervor ra ­
gend , ausgebi ldete Truppe, d ie den a f r i kan i ­
schen H i l f s t ruppen , die England gegen sie aus­
gesandt hat, technisch g l e x h w e r t i g , im Kampf­
geist aber we i t über legen ist; denn h ier s ind 
Inder für ihr eigenes Vater land zum Kampf an­
getreten. 

Es ist n icht mögl ich , i i gendwe lche m i l i t ä r i ­
schen oder pol i t ischen Varaussage' i über die 
wei tere En tw ick lung auf dem Kriegsschauplatz 

J t . d ien zu machen, W i e sehr aber England d ie 
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Wir bemerken am Rande 
Ext rawurs t für Es wäre müßig, zu bestreiten. 

Plu tokra ten daß in Deutschland Im lüniten 
Kriegsjahr vieles knapp gewor­

den ist. Man muß sich einrichten und denkt mit einer 
gewissen wehmütigen Erinnerung an die Zelten der 
Fülle zurück. Wesentlich dabei Ist aber, daß nie­
mand, mag er auch gelegentlich einmal meckern, Im 
Ernst daraus eine Staatsaktion macht, denn die Ver­
teilung der lebensnotwendigen Dinge ist aul dem 
Grundsatz unbedingter Gercditlgkelt aulgebaut. Ver­
schallt sldi jemand etwas „linksherum", dann riskiert 
er höchste Fretheltsslralen, wenn nicht gar die Todes-
slralc. Jeder Deutsdie ist übejzcugl, daß, wird ein­
mal ein Füll ruchbar, die Harte des Gesetzes vor 
niemund Hall macht, mag er so hoch stehen wie er 
will. Im Gegenteil, Sündern in lülirenden Stellungen 
kreidet man Entgleisungen viel hürler an. Wir neh­
men diese Tatsuchc als eine Sclbslverständlldikeit 
hin, die sie elgentlldx mehr Ist, sondern nur eine 
Folge eines anstündigen Natlonaldiarakters, der 
durch die nationalsozialistisdte Erziehung gestärkt 
wurde. In England beispielsweise nimmt der Lord 
eine andere. Behandlung in Ansprudi, als sie dem 
gewöhnlichen Briten zukommt. So erregle es bei­
spielsweise Aulsehen, daß gewisse Personen trotz 
der nach Irland verhängten Reisesperre die Aus­
reiseerlaubnis erhalten haben. Zu diesen Personen 
gehört nach „Daily Telegraph" unter vielen anderen 
Aristokraten Lord Charles Cavendish, der mit seiner 
Familie aul sein in Irland gelegenes Schloß Lismore 
Castle zieht und sich aul diese Weise immerhin mög-
lidien kriegertsdten Ereignissen aul englischem Bo­
den entzieht. Im neutralen Irland kann er ungestört 
Fudis-Hetzjagdcrt mit der Uundemeule, Pier derennen 
und ähnlidicn Plutokralen-Vergnügungen huldigen. 
So entzieht sich die cnglisdie Plutokratie Ihren Ver-
plllditungen dem Volksganzen gegenüber und be­
weist au/s neue, wie volltslremd die von Ihnen und 
den jüdischen Hintermännern gelührle Regierung in 
Wtrkltdikeil ist. !*• 

NachBerlin!"/Ein,3ESCHLUß"derEm 
Stockho lm, 5. M a i . W e n n die Empi re-Kon­

ferenz in London vors ichtshalber auch h in te r 
verschlossenen Türen stat t f indet, w e l l Chur-
ch i l l es für r i ch t ig erachtet, n icht a l l zuv ie l 
von den Selbständigkel tsbeetrebungen der 
Domin ien an die Ö f fen t l i chke i t gelangen zu 
lassen, so kann „ D a i l y M a i l " doch e inen „Be­

sch luß" der Konferenz me lden : Die Führer der 
Domin ien haben dem Blat t zufo lge s ich dahin 
qee in iq l , daß „a l l i i e r t e T ruppen nach Ber l in 
marschieren und d ie Hauptstadt besetzen" 
so l len l 

Derar t ige großsprecherische Proben 6 i n d 

schon öf ter zu hören gewesen. 1870 zogen d ie 
Franzosen m i t dem Kampf ru f : „ A B e r l i n ! " 
gegen Deutschland. Aber es wurde nichts aus 
dem Tr iumphmarsch . Dann wo l l t en d ie Polen 
zu Beginn diese« Kr ieqes auch als Sieger i n 
Ber l in e inmarsch ieren: jedenfal ls hatten ihnen 
ihre Generale versprochen, daß s ie in späte­
stens 14 Tagen durch B t r l i n z iehen würden . 
N u n so l len „ a l l i i e r t e T r u p p e n " in Ber l in e in­
ziehen, W a n n das qeschehen sol l , ve r rä t d ie 
„ D a i l y M a i l " le ider n ich t : aber es w i r d sicher­
l ich noch eine ganze W e i l e dauern. Die anqlo-
amer ikan ischen Landet ruppen w o l l t e n j a schon 
We ihnach ten in Rom «ein. Der W e g nach Ber­
l i n ist noch v i e l wei ter , und auf ihm haben die 

deutschen Soldaten manche Hindernisse er r ich­
tet, d ie weder d ie Ang lo -Amer l kane r noch ih re 
bolschewist ischen Hel fershel fer werden neh­
men können. Bei dem „Beschluß" der Empire-
Konferenz dür f te w ieder e inmal der Wunsch 
der Va te r des Gedankens gewesen 6eln! 

Neue Sowjet-Anleihe 
K I . Stockholm, 6. M a i . (LZ.-Drahtbcr icht) 

Der Rat der Vo lkskommissare hat beschlossen, 
e ine d r i t te Kr iegsanle ihe auszugeben. Die A n ­
le ihe so l l eine Höhe von 25 M i l l i a rden Rubel 
erre ichen. Ihre Laufzei t w i r d 20 Jahre betra­
gen. Da die Gesamtausgaben der Sowje tun ion 
für das Jahr-1944 aul 246 M i l l i a rden Rubel an ­
gesetzt wu rden , w i r d die An le i he bei dieser 

Ze ichnung nur 10°/» der b isher igen Ausgaben 
decken. 

Neuer kroatischer Außenminister 
Agram, 5. M a i . W i e amt l i ch bekanntgege­

ben w i r d , hat der Pog lavn ik Dr. Mehmed A l a j -
begov i lsch seiner Pf l ichten als M in i s te r für 
die Verso rgung der geschädigten Gebiete ent­
hoben und ihn zum Außenmin is ter ernannt. 

Schwedens Zuckerfabriken streiket» 
K l . S tockho lm, 6. M a i . (LZ.-DrahtbenchU' 

Nach dem Erlöschen des Restaurants-Streik* 
der am 1. M a i beendet wurde, ist e in SUSI* 
tn den schwedischen Zucker fab r i ken 
brochen, der in der Ö f fen t l i chke i t großes 
sehen hervorgeru fen hat. Die A rbe i t e r verlS"' 
gen ein« Verbesserung ihrer Löhne. In d* \ 
Rechtspresse werden die Kommunis ten • , r 

schu ld ig t , den St re ik küns t l i ch hervorgeruf t» 
zu haben, um eine Rad ika l i s ie rung der A r b « ' 
terschaft herbeizuführen. Die 'schwedisch»; 
Ö f fen t l i chke i t interessier t vo r a l lem die Frag* 
ob die Zucker ra t ionen bedroht « ind oder nicn'j 
die Zu te i lungen fü r die nächste Per iode s l - ' 

a u e a < " 

A - l -

gesicher t ; aber die Lagerbestände re ichen n ICW 

. eine 
fc(l'll'souverm 
G r i f f t , als 

SJTOELT ein. 
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iV,? n i e n 'l6 eine JODETE p r , 
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Staatsbürger. 

Sowjetzleh „Nach Deutschland kommt England!" 

rumänischen 
n icht in d ie 
men werden . Aus länd ische Staatsbürger ktw 
nen, ebenfal ls m i t Ausnahme der Juden, - - . , 
Maßgabe besonderer Gesetze und intcrnatiO' p j ^ 
naler Abmachungen Arbe i t sbew i l l i gungen £' % 
ha l ten. 

Jerufsorganisat lonen aufgeno«r J ü r n a | i m 

„sc» t t i ? . * 0 " 1 1 w e : 

r " » t n Leiten kann. 

drohende Gefahr für sein wer tvo l l s tes Domi ­
n ion e rkannt hat, geht daraus he rvo r , daß es 
die zum Waf fendienst /geprell ten indischen Sol­
daten n ich t an der ipd ischen Front , sondern 
i n Europa einzusetzen versucht. England weiß 
genau, daß d ie gepreßten ndischen T ruppen 
niemals gegen d ie eigenen Landsleute, also ge­
gen die f re i - ind ische A rmee , kämpfen wü rden . 
E t ist e ine andere Frage, w ie lange s ich d ie 
ind ischen T ruppen an europäischen Fronten 
noch aus Kanonenfu t te r für England ausnutzen 
lassen werden. I m übr igen ist der K r e g s s c h a u -
platz Ind ien e in Kamp f raum, der e twa doppel t 
so groß ist w ie Deutschland. Der Ab lau f der 
Opera t ionen muß nach Gesetzen der Großraum-
st ia teg ie beur te i l t werden, bei der d ie N a c h ­
schubfragen, aber auch die k l imat ischen Ver ­
häl tn isse eine erhebl iche Rol le spielen. W e n n 
der indische Befre iungskampf gegenwär t ig gute 
Er fo lge zeigt , 60 is t doch an einen Bl i tz fe ldzug 
n i Iii zu denken. Meh r als auf a l len anderen 
Kr iegsschauplätzen grei fen h ier zahl re iche 
Mög l i chke i t en ineinander, deren A u s w i r k u n g 
sich n icht übersehen läßt. N u r eins ist sicher 
— zumal bei der Ohnmach t Englands —, daß 
der Gang der Ereignisse in Ind ien eine ernste 
Gefahr für d ie br i t i schen U n t e r d r ü c k e r , be­
deutet. 

Bukarest , 5. M a i . „ C u r e n t u l " g ibt e in Ge­
spräch m i t e inem gefangenen Sowje to f l i z le r 
w ider , das nach M e i n u n g des Blattes beweist , 
„ i n we lche Gefahr sich England mi t dem Expe­
r imen t seiner heut igen Po l i t i k begeben ha t " . 
Der Sowjetof f iz ier e rk lä r te o f fen: „Fa l ls es 
uns ge l ingt , Deutsch land zu besiegen, we rden 
w i r den Kr ieg gegen England beginnen. Eng­
land ist e in Nest a l ter T rad i t i onen , die e ine 
Revo lu t ion w i e die unsere nur stören können. 
W i r machen uns ke ine Hof fnungen darüber, 
daß England auf seine kap i ta l is t ische S t ruk tu r 
verz ich ten würde t das Kap i ta l ist sein e inz iger 
Rohstoff. Ande re Rohstoffe ha t es ebensowe­
n ig w ' e eine ausreichende Landwi r tschaf t . Es 
w i r d nur zwei beherrschende Mäch te zukünf­
t ig i n der W e l t geben, jede i n ihrer Hem i ­
sphäre: A m e r i k a und Sowjet ruß land. England 
wü rde nur In t r igen schaffen; darum werden 
w i r es zers tören" . Absch l ießend erk lär te der 
Bolschewist : „Sow je t ruß land hat bis je tz t 25 
M i l l i o n e n Menschen i n d iesem K r i eg geopfer t , 
und d ie Grenze seiner Opfer ist noch n icht 
erre icht . G laubt jemand, daß w i r vo r w e i ­
teren M i l l i o n e n Bürgern in i rgende inem f rem­
den Lande zurückschrecken werden?" 

Diese großsprecher ischen Aussagen eines 
gefangenen Bolschewis len weisen erneut auf 
die wahre po l i t ische Zie lsetzung des K reml 
h in . Moskau würde sich taach ei t lem Siege 
über Deutschland n icht m i t einer br ' t i schen 
Tei lhaberschaf t am eu iopä ischen Geschäft 
begnügen. Nach e inem Zusammenbruch 

Deutschlands könn te das plutokrat i ,sche und 
in sozialer Gärung bef ind l iche England die 
Sowjets s icher l ich am wenigsten daran h in ­
dern, den Marsch zur Bolschewismus Euro­
pas anzutretenl 

USA.-Juden als „Kulturschützer" 
Stockho lm, 5. M a i . W i e „ N e w York T imes" 

erk lär t , steht eine Miss ion kurz vo r der A b ­
reise nach England und dem M i t t e lmeer raum, 
Sie Ist m i t der Vo l lmach t ausgestattet, „ d i e 
ku l t u re l l en , k ü n s t l e r s c h e n und re l ig iösen 
Schätze Europas unter ih ren Schutz zu neh­
m e n " . D ie M iss ion w i r d 6ehr gute „Un te r la ­
g e n " .mi tnehmen, die v o n Kommiss ionen aus­
gearbei tet s ind, die «ich sei t Augus t in den 
USA. m i t der Ange legenhe i t befaßten. Es han­
delt s ich h ier s icher l ich um eine neue ge­
p lante Schiebung jener jüd ischen „Kunstsach­
vers tänd igen" , die berei ts Südi ta l ien von den 
meisten seiner a l teh rwürd igen und w e r t v o l ­
len Kunstschätze befre i t haben. 

.Mutter Benz" gestorben 
Stut tgar t , 5. M a i . Zwe i Tage nach V o J ^ j « « Postwerizr 

"Awiagenzifl dung ih res 95. Lebensjahres ist Frau Bei ' 1 

Benz, die W i t w e des qroßen deutschen KraJJ' E**en 
fahrp ioniers Dr. Car l Eenz, i n Ladenburg «• 
gestorben. Frau Berta Benz, die als Leben*' I Ei, 
und Schicksalsge 'ähr t in ihre6 Mannes, P'^nkunde 
dessen ^T r i eb fede r " an seiner schöpferische" JJch r| e n w e r ' t ' 

»J, Hi»7" wurden 
l a c h e n des 

der Geschichte der Kra f t fahr t als 
Benz" unvergessen b le iben. 

Der Tag in Kürze 
Die britische Admiralität gibt bekannt, daß « 

•britische rj-floot „Sfonohenge" überlälllg ist und 
verloftn gellen muß. 

.Altenposten" nimmt den Mord an dem MejjJ jr|L! r r n« Bonn 
pollten Sergius zum Anlaß, um aul die seit den >* \ $ cles l-üli 
pen Lenins, Trotzkls und Sinowlews bis heute V 5 * , f l * r

r t

, o l ' j l c 

veränderte „Taktik" des Bolsdiewtsmus hinzuweis'" ft, G £ a * J o n ; 
Her rücksichtslose Terroi sei das Universalmittel *3 briefl ich 
Bolschewismus einst, jetzt und weide es in i :«, Bciiouunß 
kunlt sein. * 0Utc. 

'rdunkelui USA.-Piloten phantasieren sich Erfolge zurecht. 
verständiger aus, daß die von den Amerik 1^ r 'p lQJf j f l 
nern beanspruchten Abschüsse unmög' 1?,. 

Feindangriffe bei Kowel zusammengebrochen 
Aus dem PUhrerhauptquar t ler , 5. M a i . Das 

Obeikommando, der Weh rmach t g ibt bekann t : 

Bei S e w a s t o p o l g r i f fen deutsche 
S th lach l f l l cger fe ind l iche A r t i l l e r i es te l l ungen 
an und vern ich te ten 26 Wer fe r . I n Lu f t kamp-
fen w u r d e n durch Jäger 14, du rch Schlacht­
f l ieger 15 fe ind l iche Flugzeuge abgeschossen. 
Dabei zeichnete sich Leutnant Lamber t erneut 
besonders aus. Ös t l i ch des rumänischen S e ­
r e l b gr i f fen d ie Bolschewisten den ganzen 
Tag über auf schmaler F ron t i n d icht au fe in ­
ander fo lgenden W e l l e n an. Sie w u r d e n Inv Zu­
sammenwi rken m i t deutschen und rumänischen 
Schlacht l l legerverbänden i n har ten Kämpfen 
abgeschlagen und ve r lo ren dabei zahl re iche 
Panzer. I n der vergangenen Nach t g r i f fen 
starke deutsche Kampf f l iegerverbände mehrere 
NachschubbahnhOfe In der N o r d u k r a i n e an . 
Südwest l i ch K o w e l brachen hef t ige, v o n 
Sch lach l f l legern unters tü tz te Ört l iche A n g r i f f e 
der Sowjets im zusammengelaufen Feuer un ­
serer W a l t e n zusammen. Der Pelnd e r l i t t h ie r 
besonders hohe b lu t ige Ver lus te . 

I n I t a l i e n fanden außer reger beider­
sei t iger Späh- und S toßt rupp lä t igke l t ke ine 
grOlleren Kampfhand lungen statt . 

I n der vergangenen Nacht war f e in schwä­
cherer ie lnd l i cher Bomberverband Spreng- u n d 
Brandbomben auf das Stadlgebiet v o n B u d a ­
p e s t . V ie r der. angre i fenden Flugzeuge wur ­

den abgeschossen. Bei EinflUgen nordamer ika ­
nischer Verbände i n d ie besetzten Westgeb ie te 
und nach Nordwestdeutsch land wurden am 
gest r igen Tage e i l Flugzeuge zum Absturz ge­
bracht . — Einzelne br i t ische Flugzeuge war fen 
i n der vergangenen Nach t Bomben i m Raum 
v o n K 0 1 n und M a n n h e i m . 

Tschungking-Truppen zerschlagen 
Schanghai , 5. M a i . I n rascher V e r f o l g u n g 

der zurückgehenden Tschungk ing-Truppen zer­
schlugen d ie japanischen St re i t k rä f te an der 
Honan-Fron t während zwe i Wochen insgesamt 
sieben fe ind l i che D iv i s ionen v o n e twa 60 000 
Mann , deren b lu t i ge Ve r l us te über 15 000 
M a n n bet ragen. Darunter bef inden s ich e in 
s te l lver t re tender A rmeekommandeur und zwei 
D iv is ionskommandeure . D ie geschlagenen D i ­
v is ionen gehör ten der 85., 15., 78. und 12. A r ­
mee an. D ie Versuche der Tschungk ing -
Truppen , durch rücksichts losen Einsatz von 
Reserven das Kr iegsg lück zu wenden , b l ieben 
vergeb l ich . Die japanische Luf twaf fe hat nach 
einer M e l d u n g des Domei -Kr iegsber ichters ta t -
lers großen A n t e i l an der schnel len Durch füh­
rung der Opera t ionen . D ie Luf to f fens iven wur ­
den in engstem Zusammenwi rken m i t Boden­
fo rmat ionen durchgeführ t . 25 japanische Luf t ­
verbände zerstör ten die Ver te id igungsan lagen, 
deren A u s b a u das W e r k v o n z w e i Jahren ge­
wesen war . 

Ber l i n , 6. M a i . (Von unserem WK. -Lu f t -
waf fen-Korrespondenten.) W i e ein spanischer 
Korrespondent meldet , s ind die in England 
s ta t ion ier ten amer ikan ischen Fl ieger der 8. und 
9. USA.-Luf t f lo t te in e inem Tagesbefehl v o n 
ih rer obersten Führung dazu aufgeforder t wor ­
den, Über t re ibungen in den Ber ichten über 
ih ren Einsatz zu unter lassen. Der vö l l i ge M a n ­
gel an O b j e k t i v i t ä t , der in den Ber ichten der 
v o m Fe indf lug zurückgekehr ten Besatzungen 
immer w iede r festzustel len sei, i r r i t i e re , so 
heißt es in der mi l i tä r ischen Anwe i sung , die 
ö f fent l iche M e i n u n g in den USA. 

Dami t w i r d von einer maßgebl ichen Stelle 
bestät igt , daß es sich in W i r k l i c h k e i t bei den 
angeb l ich durch amer ikanische Luf ts t re i tk rä f te 
abgeschossenen deutschen Jägern u m Phanta­
s iez i f fern handel t . M i t diesen of t ins As t ro ­
nomische gehenden Zahlenspie lere ien ver­
suchen die amer ikan ischen Fl ieger seit lan­
gem, d ie steigende V e r l u s t k u r v e ihrer Jäger 
und vo r a l lem ihrer Bomber zu ver tuschen. 
Fast immer, wenn sie selbst eine schwere N ie ­
der lage e r l i t t en hat ten, f lüchte ten sie in die 
Lüge v o n den angebl ich zah l re ichen Abschüs­
sen deutscher Jäger. Bei ih rem angeborenen 
Hang zu Über t re ibungen f ie l es ihnen dabei 
n icht schwer, oft mehrere hunder t deutsche 
Jäger be i einer e inz igen Luf tschlacht als ver­
n ichtet zu melden. A u c h nach dem letzten 
ver lus t re ichen Ter ro rangr i f f auf Ber l in war te­
ten d ie amer ikan ischen Besatzungen sofort 
nach der Landung wieder mi t ih rem übl ichen 
F l ieger la te in auf und verbre i te ten uns inn ig 
hohe Zahlen abgeschossener deutscher Jäger 
und Zerstörer. 

I n diesem Zusammenhang ist e in A r t i k e l 
der engl ischen Luf t fahr tze i tschr i f t „ F l i g h t " von 
Interesse, der offen v o n den Zwe i f e l n eng­
l ischer Luf twaf fenkre ise an den amer ikan i ­
schen Abschußbehauptungen spr icht, Der A r ­
t i ke l geht von der Annahme engl ischer Sach-

i i , i n i „ , i d | , i >, i 1111.11 n u 3 v . i i u o a a m i n , « ' ; , . . , 

st immen könn ten . Die engl ische Luf t fahr tze^ 
schr i t t kann n icht ve rhe im l i chen , daß d ie 

„ g u 

? 6 r neu 

H O T I V . 1 . C , u w w , 1 , , w . 

au«, um dje Rat ionen auch bei e iner langete» 
Dauer des Stre iks auf rechtzuerhal ten. 

Berufsstände in Rumänien 
Bukarest, 5. M a i . W i e die Presse l io i ichtet. K^Mein, ( l n i n d 

l iegt der Regierung ein neuer „Geselzenl' *>db U C n [ J a s 

wur f zur Organ isa t ion der Berulsstände" v ö 1 J| Samrnler di 
l),:um Ii haben das Recht auf A rbe i t al l« JJ*hen werder 
Berufsorganisat ionen zusammengeschlossenen FEYP 
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Ik. chn ein ncl 

j ^ j n der Bl 
der amer ikan ischen Ber ichters la t lung den e ' Ü i kreiden' sfeh" 

criticsIi ^Versen,.,, o. 
t«" J l ' ' *» f i n g sc 

stesten Zwe i fe ln ( „ the most severe 
ausgesetzt sei, wenn man auch den , 
G lauben" der amer ikanischen Flugzcugman» P t _ c Jc*c™ 
schaffen n icht bezwei f le . .SNt lschen C 

W e n n tatsächl ich einmal ein deutscher J j ' £ S h 8 ^ ™ ^ , 
ger abgeschossen worden sei, dann 6el es *?.f f i h aPfer scm< 
tür l ich sehr schwer festzustel len, welc 

hcr- ilSVe-s 

11 i rk le 
v ie len Bordschützen, die den deutschen J^-VIS w i V z i u e ' u 
beschossen hätten, für d e n Abschuß v c , ifv C w üi zten ! 
wor t l i c l i sei. Es sei dann mög l i ch , daß meb t ' Lv. t h c a t e r w i 

MG.-Schützen diesen einen Abschuß S '^ji l j 'ck 0 , w

1

a c l 

zei t ig beanspruchten A u c h könne man ^KL'n den Ka 
der Höhe, in der dio Luf tschlachten sich *uf die f r 
spiel ten, und in der Hi tze des Gefechts " a l „ P C h ; c l n e ' 

de"" pch,.h l rnnicrn 
, . « » Ii • w-'lhelr 

K<tt t m o n 

}t ko1' 

l ieh ke ine genauen Angaben machen; 
e-n fe ind l icher Jäger, der stei l nach un---tsw-j-nmen pr 
weggehe, brauche noch n icht g le ich sbzust ' « * i|oJn der 
zen, sondern mache v ie l le ich t nur einen £ J , ' * ' n -
schwung, um dem Abwehr feue r der Bornr 
zu entgehen und würde wen ig später 
le icht schon wiener an einer anderen 
unvermute t auf tauchen. Inzwischen 

Falle 
i*benswürc 

^ i e l | r i V V ; ' ° l ' f i 4 i i i i R ' •lmSl' lugendllc 
jn sei 8b.VK« Schwinde] 

dieser fe ind l iche Jäger« schon von mehrer* tub Madchei 
, u . . . . „ rdeO' f i i i t ^ rncrs t , MG-Schützen als Abschuß gebucht wo fd* * 

Die Ze i tschr i f t z i t ie r t dann noch einen ei 
sehen Beobachter, Mr , Peter Masef ic ld , 
kü rz l i ch an e inem amer ikanischen Tage 
gr i f f te i lgenommen habe und der 
mehrere amer ikanische Bomber, aber n i ^ i 
einen einzigen deutschen Jäger abstürzen «•'! 
Diese br i t ische K r i t i k an den amerikanisch* 1 

Znhlenspie lere ien spr icht für sich selbst. 

Verla« imH Druck : l . | imi»nni l i l ,J i r i Z f l luryt , h n i c k e r e i 11. \ crl*fl«>iml<ill G f l t ^ 
V u l t f j i l t i i w : W i l l w i m M a u e l (f. Z . W e h i m i c h i ) i. V . B t t i o l l H»i«**J.-ft,"»* j ] o , e 

l l a u p u c h r i l l l e l i a i : D r . K u r t P f e i f t « , U l u n e n n i t a d t . l'ui A iucigen f " RtiLudtvlg 
A n u - i f e n p r r i f l U t e 3 

Das Geheimnis derSeeMause 
Von G u s t a v R e n k e r 
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Sie st iegen w ieder h inauf , das B i ld hat te 
sich n icht veränder t . Es war ka l t , Eis luf t wehte 
v o n den Bergen und die Männer t ranken Sud, 
higen am Schlucht rand dte einen die Gewehre, 
die anderen die Reißleinen der S te in lawinen In 
de . Händen, 

Schorsch Ederle t rat vo r , sa lut ier te und 
meldete: „ H i e r n ichts Npues, Her r Haupt ­
m a n n ! " 

Burgsta l ler lächel te, aber e rw ider te den 
Gruß. Der a l te Haudegen war w ieder ganz 
Soldr i l , b rü l l te einen jungcn.Burschen, we lcher 
d e gespannte F l in te umgewor fen hat te, als 
„Sau rok ru t " an und hatte einen Säbel umge­
bunden, der sich i rgendwo auf e inem Dachbo­
den gefunden hatte. Es w a r n icht ers ich t l i ch , 
was er mi t diesem Säbel beginnen wo l l t e , 
abci fer hatte nun einmal seine Freude d a r a n . 

„Der Ober leutnant Pfeiffer schlaft noch im­
mer" , solzle er e twas u n w i l l i g h inzu. Er hat te 
fü r ficht die ganze Schar i-> mi l i tä r i sche Ränge 
e ingete i l t , ohne daß sich die andern dieser 
E in te i lung bedienten. Die ganz Jungen gr in -
sien über^das schru l l ige Einbein, hüteten sich 
jedoch , dies zu zeigen. 

„Laß ihn schlafen, nach dieser Nach t " , 
meinte Bugstulle». 

„ W i r haben uns ol t zwei , drei Nächte um 
die. Ohren gehauen, damals bei Auster l i t z . Da 
sind w i r . . . " 

„ W a s ist los?" un te rb iach Pfeif fers St imme 
die Er innerungen des Sergeanten'. Tro tz sei­
ner M ü d i g k e i t wa r sein Schlaf so he l l hö r ig , 
daß er bei der Nennung seines N a m e n s ' er­
wach t war . 

„N i ch t s ist los. Schlaf w e l t e r ! " sagte No r ­
bert . 

Peif fer gähnte und w o l l t e eich w ieder zu­
rück legen. V o r h e r f log sein B l i ck rasch die 
Runde ,ab: dor t oben das Dorf, e in ige Räuch-
le in S t iegen aus den Dächern. D ie zurückge­
b l iebenen a l ten Leute mochten ih r Frühstück 
kochen. Un ten der See — auch dor t e in graues 

.•Imidin aus dem Fischerhaus. Quer über den 
Felsr iegel das dunk le Bauwerk der Seeklausel 
Drüben der jensei ts die K lamm begrenzende 
Felskamm — 

„ W a s is t denn dor t? " Pfeiffers Finger stach 
h inüber. 

„ W o ? " 
„ A u f dem Hahnenb ich l . Do r t sind doch 

Leute. " 
Jetzt sahen auch die andern h inüber. 
„Lauter Doppelaugen sind da " , spot te te 

Pfeiffer, „ u n d ein Einaug muß kommen und es 
entdecken. " 

„ D o r t drüben sind Leute" , bestät igte der 
Förster. 

Der Hahnenb ich l w a r jener, te i lweise s lark 
bewaldete Kamm, welcher die drübere W a n d 
der Schlucht begrenzte. Er w a r v o n der an­
deren Seite her le icht erre ichbar ; we i l bis 
hoch hinauf V iehwe iden , von hier aus al ler­
dings n icht sichtbar, waren, führ te von der 
Belopol je aus sogar ein Wog le in hinauf. Die­
se; Hahnenb ich l hät te für das Hoch ta l von 

Deutschhäusern e inen gefähr l ichen, schwer 
zu ver te id igenden Ang r i f f spunk t dargestel l t , 
wenn er n ich t unmi t te lbor nach seiner höch­
sten Erhebung i n einer senkrechten W a n d zu 
einer schmalen SchaTte abgesunker wäre, von 
we lcher aus sich neuerd ings eine gut v ier­
hunder t Fuß hohe, in Ih rem oberen Te i l sogar 
überhängende W a n d zum Aus läu fer des Hoh -
I i b i - . 1 1 • > i e s aufbäumte. A u c h dem geübtesten 
Gemsjäger w a r es noch n ie gelungen, v o m 
Hahnenb ich l aus d ie Hoc. iebene zu er re ichen, 
auf der See und Dor f lagen. I n der Lu f t l i n ie 
w a r der K a m m gerade den Ver te id igungsan­
lagen gegenüber, so nahe, daß man jeden 
Strauch unterscheiden konnte, aber dazwi ­
schen k l a f f t e t der tosende Bach der K lamm. 

A u f der f l achgewö lb t t n Kuppe standen 
K rummho lz und! vereinzel te Z i rben, h ier und 
da tauchten i n f re ien Löcken Menschen auf, 
doch war es unmögl ich , zu erkennen, w i e 
v ie le Ihrer sein mochten, H in te r den manch­
mal w e i t übermannshohen Legföhrenbestän­
den hät ten sich Hunder te bergen können, 

Burgsta l ler äugte mi t dem Glas hinüber, 
aber deshalb sah er kaum mehr als m i t f re iem 
Auge . „ W a s tun sie dor t?" 

„ V i e l l e i c h t hoffen sie, daß sie über die 
Scharte ins Seetal gelangen können" , lachte 
Norber t . 

„Das glaub fch n icht . W e n n schon die 
Fianzosen nicht wissen, daß der Ubergang un­
mögl ich ist, so erfahren sie's doch von den 
Einheimischen." Er b l i ck te w ieder durch das 
Fernrohr , denn soeben war, auch den anderen 
sichtbar, drüben ein F igür le ln aus dem Dik -
k lch t getreten und g ing nurf ganz an den Rand 

Drll>' der K lammwände, b l leb ( auf e inem vorsp 
genden Zacken 6tehen'. 

„Er schwing t eine Fahne — gibt Z e i c h e n ^ 
wohin? — A h , zum W a l d h inab, v 
dc-rn stehen. W a s sol l das al les?" 
das Glas ab, in seinem Gesicht stand 
bange Sorge. 

„Da6 H o r n l " 
Dumpf d röhnte v o m Forsthaus her 

S l 'e rhorn . Einmal — noch e inmal . 
„Jeder en seinen Platz! Sie kommen ! " J 

r- „ E n d l i c h ! " jauchzte Norber t . „Das * j 
schon n icht mehr auszuhal ten." .A 

„ Juchu , je tz t geht's los" , schrie der * j j 
Abensamer und w i rbe l te sein Gewehr 
einen Ho lzprüge l um den Kopf. j 

Sie lagen h in ter ihren Verschanzungen 1 1 ^ 
• Felsblöcken, h in ter Baumstämmen und Bod», 

we l l en . . 
W a l t e r Pfeiffer sah vo r sich die s c h ^ 

auf ihrer Grundlage lastende Ste in lawine, 
ihm anver t rau t war. Er h ie l t den Strick ^ 
der Hand — riß er daran, dann löste er ein1* 
nur einen einzigen Balken aus. Aber mit * 
sem war der ganze Unterbau so verbund% 
daß d'e zentnerschwere Masse in Bewe?uJ|t 
kam. A u f e inem der Blöcke sah er el 1)^; 
grüno'anzenden Käfer m i t langen Fühlern D

f . 
dächt ig spazieren. Geh wei ter , dachte * . 
mach schnel l , daß du auf sicheren Bo" 
kommst. — 

Die Lawine sol l te Menschen zermal ' 0 , ^ 
und ihm tat es um den Kä ler le id, der I 
Schicksal würde tei len müssen. ., 
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m in mmtmnstnül Die Deutfchen In Oer Gefchichte Des Oftene / e i n Vortrag ^ J S Ä 
Ein n e u e r B r i e f m a r k e n k a t a l o g 

le»rnal einer, der die Briefmarken des 
L'l'l'lflouvernem'ents und ehem. Polens be-
™ c htigt , also eines Sammelgebiets vieler 
h j j 6 r Postwertzeichensammler. Die Not-

H^'gkeit eines solchen Katalog« erhärtet 
1 zuletzt die Tatsache, daß gerade auf 
Gebiet der Briefmarken des Generalgou-

JJ*ents eine ungesunde, weil durch nichts 
'"idete Preissteigerung eingesetzt hat. 

m£ 'echt heißt es hierüber in der Preis-
V . m Katalog, daß den Vortei l von über-
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j * " l e n - haben, die seit jeher der Philatelie scher Menschen zum Osten hin nannte — war dem Hunnenansturmj 376 wich das Gotenreich 
1 eine längere Betrachtung gewidmet. Er erin­

nerte daran, daß erstmalig durch zwei Vor-
jj" e r und ist in Krakau erschienen — ist siöße im 11. bis 15. Jahrhundert dem Deutsch­

tum weite Geb'ete im Osten gewonnen und 

Hingen allein die Preistreiber und Spe-

Die Volksbildungsstätte Litzmannstadt be­
gann am Donnerstag ihre neue Vortragsreihe 
„Unser Wartheland" mit einem sehr inter­
essanten Vortrag über „Das geschichtliche 
Werden im deutschen Osten". Professor Dr. 
B i t t n e r von der Reichsuniversität Posen 
dehnte seine Ausführungen, die die größte 
Kenntnis der Geschichte des Ostens be­
wiesen, über den -Warthegau auf den gan­
zen (ihicn aus. Zunächst gab er eine knappe, 
aber gründliche Übersicht über die Aufgabe 
der deutschen Ostpolitik und die Wichtigkeit 
des Ostraums. Den vier Siedlungsstößen — 
wie Professor Dr. Bittner die Vorstöße deut-

nach dem Weltkr ieg — gerade in den Jahren, 
in denen das Deutschtum durch einen W a l l 
kleiner Staaten gegen Osten abgeriegelt war 
— lernten deutsche Menschen wieder ihre Be­
stimmung kennen und erkennen, w o neuer 
Lebensraum zu finden ist. Germanische Men­
schen waren neben anderen Völkerschaften 
bereits zu Beginn unserer Zeitrechnung nach 
Rußland vorgedrungen. Nachdem die Schwarz­
meerküste bereits vorher von griechischen 
Kaufleuten besiedelt worden war, stießen ger­
manische Stämme etwas später von der Weich­
selmündung aus fast bis zur Wolga vor. Das 
erste germanische Reich erlag dann allerdings 

Jden zugefügt haben. 
j j , e r neue Katalog — Pionier-Katalog 1944 
™ er 

von einem Fachmann, von Professor St. 
^ s ' * in , gründlich durchgearbeitetes Spezial-
I "buch, das als zuverlässiger Ratgeber für 

ftek m ' e r dieses Gebiets der Philatelie an-
|P^2 werden kann. W i e der Sammlerwart 

. . ^ P . im Vorwort Sammlergemeinschaft 
erklärt, wird durch Nachträge und 

, n i a l im Jahr erscheinende Preislisten da-
„ flesorqt werden, daß der Katalog nicht 

kJ ' e n kann. Dieser berücksichtigt die fol-
Marken: 1. Deutsche Postwertzeichen 

Überdruck: a) Russisch-Polen, b) General-
l ^ r n e m e n t Warschau; 2. Postwertzeichen 
L a t s c h e n Post Osten im Generalgouverne-
ü'^on 1939 bis heute; 3. vormalige polni-

* Postwerlzeichen. Das Bildmaterial ist gut, 

neuer Siedjungsraum erschlossen wurde. Deut­
sche Bauern und Ritter zogen in dieser Zeit 
gegen Osten und gaben diesen Wei ten ein 
neues, deutsches Gesicht. Um 1400 ebbte dieser 
Vorstoß ab. Zwei Jahrhunderte später aber er­
folgte ein neues Vordringen, das sich bis weit 
in das neunzehnte Jahrhundert hinein er­
streckte. Der letzte Siedlungssloß wurde in 
der Gegenwart begonnen; schon in der Zeit 

dem Ansturm der asiatischen Völker. Im 
9. Jahrhundert -griffen die Germanen wieder 
in das Werden des Osten« ein; von Skandi­
navien zogen sie dnjepr- und dünaabwärts 
bis zur Wolga. M i t leichten Booten befuhren 
sie die Flüsso. A m Rande der Steppe entstand 
ein neues germanisches Reich. In Zukunft 
werde die Entwicklung im Osten, sagte der 
Redner, den Verlauf nehmen, den das deut­
sche Vo lk wünsche und erwarte. Die Opfer 
der Deutschen um das Werden des Ostens 
werden dann nicht umsonst gewesen sein. 

W . D. 

Eine Pfit$ner*Ehrung in Oer Stäötifchen Muflhfchule 
Was immer man Wesentliches Uber das Werk 

und die sich In Ihm offenbarende Kunstanschau-
! A n 1 — u n K Hans pfitzners sagen könnte — der Mustk-
JV^uilagenziffern sind angegeben. Nicht ver- Schriftsteller Pfitzner, der einer unsorer gewand 
E*N wurden die Sonderstempel und die 
| \ | ä c h e n de« Generalgouvernement«. Ikw.110 vorzügliche Einführung ln die Brief-
t , * e n k u n d e „ABC der Philatelisten" erhöht 
\ «en W e r t des Kataloqs, der neben dem 

, f e i n e n philatelistischen Schrifttum auch Pezialfachliteratur nennt. 
Adoll Kargel 

pjjfielchnunr. Dem Obgefr. Bruno Hartmann 
«t, , lür besondere Leistungen lm Osten das 
ftCverdlenstkreuz 2. Klasse mit Schwertern 

'"en. 
A,"? 1 Zeichen der Anerkennung für das DRK. 
H|M'rma Bonn, geb. Schmidt, spendete am Gc-

des Führers 100 RM. lür das DRK. Diese 
•. . , erfolgte auf Veranlassung ihres Eheman-
t V l f i e d Bonn, der als AfrikaMmpfcr In eng-

i,n Gefangenschaft geraten Ist und sich nach 
, . . 4 » n brieflichen Ausführungen für die llebe-
fc Betreuung durch das DRK. erkenntlich zel-

*°'lte. 
V«fdunkelung: Von 21.15 bis 4.50 Uhr 

testen Stillsten Ist, hat es meist schon selbst In 
seiner unübertrefflich prägnanten Art ausgespro­
chen. Pfitzner selbst Ist der berufenste Anwalt 
seiner Musik, und wenn man die drei Bände sei­
ner gesammelten Schriften aufmerksam liest, so 
wird man finden, daß eigentlich überall, auch wo 
von anderen Dingen die Bede ist, die eigene Sache 
— die zugleich auch die Sache der deutschen Mu­
sik ist — geführt wird. Daher konnte sich der 
Landeslcltcr der Reichsmusikkammer W. H. Koch 
darauf beschränken, nach einigen einleitenden 
Sätzen, die das Werk und die Persönlichkeit Pfitz­
ners mit sicheren Strichen umrlsstn, den Meister 
selbst sprechen zu lassen. Die vorgelesenen Stel­
len aus „Werk und Wiedergabe" und „Die neue 
Ästhetik der musikalischen Impotenz" (1020) haben 
auch heute noch Ihre volle Gültigkeit. Einen Mu­
siker ehrt man — so führte Landoslelter Koch aus 
— am besten, Indem man seine Werke gut auf­
führt. So hat auch er seine Aufgabe verstanden, 
und es war W. H. Koch, dem die Gauhauptatadt 
eine ganze Reihe Von Pfitzner-Aufführungcn ver­
dankt und der die künstlerische Leitung der vor­
bildlich durchgeführten Pfitznor-Tage im Herbst 
1942 innchatte. Hierauf gab Georg kuhlmann, den 
wir als ' temperamentvollen und kenntnisreichen 
Anwalt neuer Musik bereits kennengelernt haben, 

eine gründliche Einführung ln Pfitzners Klavier­
konzert. Er präzisierte Pfitzners Stellung In der 
Musikgeschichte und kennzeichnete das Klavier­
konzert als repräsentativstes Werk der romantisch-
neudeutschen Richtung, als deren Gegenpol man 
die vorklassisch-klassische, wie sie ln Brahms gip­
felt, auffassen kann, Diese mehr instruktiven Dar­
bietungen wurden von drei Liedern umrahmt, die 
Linde Lauble — von A. Scharnagl begleitet — 
sang. Die Auswahl der Lieder, der gutgcschultc, 
angenehme Sopran und der anmutige Vortrag der 
Sängerin waren geeignet, auch dem Liedschaffen 
Pfitzners neue Freunde zu werden. Die Gedenk­
stunde klang mit den „5 Klavierstücken" op. 47 
aus, von denen besonders das 3. und 5. („Hiero­
glyphe" und „Melodie") einen starken Eindruck 
machten und von der ungebrochenen Schaffens­
kraft des Meisters (das Werk ist 1941 erschienen) 
Zeugnis ablegten. Dr. H. Flechtner 

Rundfunk vom Sonnabend 
Rclchsprogramm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 

Outes Schriftdeutsch. 0.03—0.30 Wir singen vor — und 
. ihr macht mit! 18.00—18.30 Volkstümliche Welsen. 20.15 

bis 22.00 Bunter Abend mit Wiener Künstlern. — Deutsch-
landscndcr: 17.15—18.00 Kammermusik von Spohr und 
Dost. 20.15—22.00 Qrofic Melodienlolgc aus Oper und 
kenzert. 

Bombengeschädigte werden darauf hingewie­
sen, daß Rentenbescheide und Rentenausweis­
karten für den Geldempfanq in das Luft­
schutzgepäck gehören. Besonders ist auf die 
Ausweiskarte zu achten, da deren Verlust 
Schwierigkeiten bei der Rentenzahlung mit 
6ich bringt. Jeder Wohnungs- und Aufent-
haltswcchsel ist schriftlich dem zuständigen 
Versorgungsamt anzuzeigen. 

Was alles ln der Welt geschiebt 
Die schöne Bauerstochter 

K o p e n h a g e n . Eine Zeitung In Oraastcn in JUtland 
brachte dieser Tage ein etwas ungewöhnliches Inserat. Ein 
Bauer, der einen Knecht suchte, schilderte ln seinem Stel­
lenangebot nicht nur alle Vorteile, die der Junge Mann 
haben werde, wenn er sich bei ihm verdinge, sondern 
auch — die Schönheit seiner Tochter, die Im hclratslählgen 
Alter sei und die als einziges Kind nach seinem Ableben 
den großen Mol erben werde. 

Schlachtschwein wog Uber 9 Zentner 
V e r d e n . Auf dem Schlachthol In Verden wurde dieser 

Tage ein Schwein geschlachtet, das rund 050 Plund wog. 
Das Tier, ein Eber, stammle aus dem Besitz des bekannten 
Züchters Heinrich Köster in Gobcck (Kreis Verden), Ein 
solches Ocwicht war schon in Friedenszelten eine Aus-
nahmcerschelnung; um so gröBer Ist daher die Überraschung 
in der Kriegszeit. 

TlHofIr oefon / Name und Anschrift nennen. 
JDI l e i l V i l M t - J I I / 3 0 R p t - Brlclmarken bei-
lügen. Keine RcchtsauskUnfte. Auskünfte unverbindlich. 

E. 3. Eine werdende Mutter ist vom Lultschutzdicnst im 
Betrieb belrelt. 

H.B. 1. Ulrlch-von-Huttcn-StraBe 28. 2. Adoll-Hltler-
Straße 189. 3. MeislerhausstraBe 76. 

E. V. Das Mitnehmen von Hunden In den Luttschutz-
kellcr ist verholen. ( 

1. H. Ein Lehrgang lür Heilmassage Ist uns nicht be­
kannt. 

H. Sch. Starke Gerüche vertreiben Amelsen. Streuen Sie 
oder stellen Sic in einem GefäB aul: Kampler, Moschus, 
Insektenpulver, Naphthalin, OlenruB, Petroleum. Auch mit 
Schlemmkreldc oder mit Terpentinöl dick gezogene Striche 
überschreiten Ameisen nicht. 

!• K. Wir haben Ihre Zuschrift weltcrgclcltcl. 
Bedienung. Ihre Frage kann das Mictamt beantworten. 
F. S., Marianenhoi. BurBhardt. Adoll-Hltlcr-Slr. 26. 
A. F., Pablanitz. Richten Sic Ihre Anfrage an die Reichs­

regierung. 
Oglr. R. M., Cornau. Mlntschewskl. Adolf-Hltler-Str. 133. 
F. K., Schieratz. Fragen Sie beim Einsatzslab Litzmann­

stadt der Volksdeutschen Mlltelslellc, Adoll-Hillcr-Str. 119, 
Archiv, sn. 

K. V., Pabianltz. 1. Richten Sie ihre Anfrage an den 
Leiter der Oencral-von-Brlcsen-Schulc. 2. Es wird von Po­
sen aus gesendet. 

K. W. 1. Arbeitsgruppe des Sundes Deutscher Film­
amateure, Stadtbildstelle. Adolf-Hltler-Str. 37. 2. Aleliers 
des Wien-Film: Wlen-Roscnhüeel, Wicn-Slcvcrlng. 

L. K. 1, Die Lebcnsläule der angefragten Ritterkreuz­
träger können wir Ihnen nicht mitteilen. Wenden Sic sich 
nn die Abteilung Presse/Propaganda des 0KW. In Berlin 
W 35. 2. Es gibt hier keine Tanzschule. 

M, 3. Medizinische Auskünfte erteilen wir nicht. 

Wmatifchee Spiel in Liebes*, uno anöeren Dingen 
unmduiit aet i . z. Die Anrechnung der abgelieferten Zuchttiere 

gewlegten Diplomaten, der in die eigenen Schlin­
gen gerät, war Hans B e r g m a n n zugefallen. 
Heinz H a m m a n n s stellte einen würdigen, durch 
Weinbrand, aufgelockerten Kellner mit Sinn für 
heitere Wirkungen dar. 

Die Aufnahme "des Ubermutigen, fröhlichen 

ii' IV' Ischcr J° K%, d a s 0 l s , e Schlafzimmer, das er auf diese 
* n»" * ftbelmsuchte, aber dasjenige, in dem er — 

s c l j . i h'lUP'er seines Berufes" — sich in rosige Fes-
»lcher 0 V *i , e i 'strlckte. Der Verfasser der Lustspiels, 
h „ . räd«' fiu Grlbitz, erzählt' diese Dinge im leichten, 
o - r s t l l ' l S. Witzige und zuweilen boshafte Anmerkun-

. I i i V'Wüizten Plauderton und hält durch Immer 
ß mehre' I theaterwirksame Überraschungen die An 
iß cloic", ' t f > e wach. Die Spielleitung von Hans 

n B»1'1 & i k '" der Aufführung der Städtischen Büh-
ir 5t d e n Kammersplclcn legte' entscheidenden 

t sich *JJJ N fUf die frische, fast burschikose Wiedergabe 
bis naf1" \ h . ü einen feinen, humorigen Untergrund 

HcH' !<t|,. n 'mmcrn, der hinter den Gesprächen auf-
" ! , ; Vb»' Wilhelm T e r b o v e n hatte als gefälli-
ich 

ren 
sei 

t wor de»' 

der 
ber ni«1 

elbst. 

ftfc'hn ein netter Junger Mann im Schlafzimmer 
Pill. d e r Blüte ihrer Jugend und Schönheit 
P bM c n Dame auftaucht, dann Ist das — wenn 

„c'den sich nicht weiter kennen — entweder 
| ^ehen oder — Diplomatie. In 'dem Lust-

Ei J'E« fing so harmlos an . . . " — ein Titel, der 
mt{* geschilderte Szenerle nicht unbedingt Spiels war sehr dankbar und beifallsfreudig. 
BLT" War der Junge Mann in höchst wichtigen Georg Kell 

["'tischen Geschäften tätig, und es war auch 

A d i t u i u ) — 

U r l a u b e r ! 
Wer von „draußen" kommt, bringt 

einen besseren Blick mit: Er lieht in 

jedem Ding sofort die praktische 

Brauchborkelt, sieht, wa t nottut und 

was nicht. Sagt und zeigt denen zu 

Hause, wo jetzt Spinnstoffe Uberflüssig 

lind. Reste, Aufhebsei, Abgetragene«, 

Ausgewachsenes — olles nur Irgend 

Entbehrliche wird jetzt, im 5. Kriegt' 

jähr, dringend gebraucht, um Roh­

stoffe für die Spinnttoffwlrtschaft zu 

schaffen, um so den stets steigenden 

Bedarf von Front und Heimotnotgebie-

ten zu decken I Ein geübtes landler-

auge findet überall noch etwas für die 

Spinnstoff-, Wüsche- u. Klelderiammtung 
7. Mai bis 27. M a l 1944 

Ml «IiCHSelHUfTfllQH BEI I I D I I . (Oll UTMMIIlltlFtSSIMb 

,*[t t»L h", « 1 H I C I U 1 A C I U U V C I L i . i i i m . . . . . L T V I . I L > -11 «rfÄt» h m e n prächtige Zimmereinrichtungen auf-
abz.us" 1 , 'pt| u.ln der zu einer geschlossenen Gesamtwlr-' ktfmiJommenden D a r s t e l l u n g spielte Alben D o r -h«lt(l.

 n
 S c h w e r e n ö t e r n i c h t o h n e N e i g u n g , aber 

i r Bom"^ p n ' ^ c m F a l l e w i d e r W i l l e n , m i t e i n e r M i s c h u n g i, I I R U N C W I U U " L U C I I , I I I . f c V . I I V I , . . , o ^ . . m . . . 
äter V>e' % £benswUrdlger Dreistigkeit und entwaffnen-

" ctell'l Si"'auffiängertum. Welches Frauenherz hätte 
".he' W «Jugendlichem Feuer und solch llebenswür-

" 'hwindelel widerstehen können!. Das nette 
mehre' 6 t. Mädchen, dargestellt durch Margarete 

Im Rahmen einer sehrvbeachtenswerten Auf­
klärung Uber die Aufbringung des Flelschkontln-
gents veröffentlicht Landwirtschaftsrat Toelle (Po­
sen) Einzelheiten, die vor allem ln den Kreisen 
der RUider-, Schweine- und Schafzüchter beson­
dere Aufmerksamkeit verdienen. Für das Flelsch-
wlrtschaftsjahr vom 1. 9. 1943 bis 31. 8. 1944 Ist, so 
heißt es, mit dem Vlchwlrlachaftsverband die An­
rechnung von abgelieferten Zuchttieren auf die 
Erfüllung des Flelschkontlngentes zweckmäßig ge­
regelt. Angerechnet werden für Mitglieder »der 
Züchterverbände sämtliche Zuchttiere, die über 
die ZUchterverelnigungcn verkauft werden: 1. Rin­
der: gekörte Bullen und Zuchtrinder Uber den 
Landesverband der Rinderzüchter Wartheland; 
2. Schweine: gekörte Eber und tragende Erstlings­
sauen mit Abstammungsnachwelsen über den Lan­
desverband der Schweinezüchter Wartheland; 
3. Schafe: gekörte Schafböcke und Mutterschafe; 
letztere, soweit sie nachweislich zur Zucht be­
nutzt werden können, Uber den Landesverband 
der Schafzüchter Wartheland. An alle Mitglieder 
der Züchterverbände ergehen besondere Anwei­
sungen seitens der Landesverbände. Die gemachten 
Feststellungen für die zu verkaufenden Zuchttiere 
sind auf einem Formular vom. Ortsbauernführer 
und dem Betriebsleiter (Verkäufer) unterschrieben 
der Kreisbauernschaft vorzulegen. Formulare sind 
durch die zuständigen Landesverbände zu erhat­
ten. Die Behandlung von Sonderfällen Innerhalb 
einer Krelsbauernschaft wird nur durch die Lan­
desbauernschaft Warthcland geregelt. Danach sind 
also die zu verkaufenden Zuchttiere, deren An­
rechnung auf das Fletschablieferungssoll erfolgen 
soll, dem Jeweiligen Landesverband rechtzeitig zu 
melden und die Formulare anzufordern. Ist der 
Käufer bekannt, so Ist auch dessen genaue An 
schritt mitzuteilen. Auf Grund 

schaftszwelge haben daher tn den letzten Jahren 
beträchtliche Sondereinnahmen erzielt, die sich 
bisher der steuerlichen Erfassung weitgehend ent­
zogen haben, obwohl die Trlnkgeldcmpfängcr wie 
alle anderen Volksgenossen verpflichtet sind, in 
der Steuererklärung sämtliche Einkünfte anzuge­
ben. Lediglich die loo/nlgc Trinkgeldablösung lm 
Gastwirtschafts- und Beherbergungsgewerbe war 
bisher für die Lohnsteuer erfaßt worden. Aus 
Gründen der steuerlichen Gerechtigkeit hat Jetzt 
der Reichsfinanzminister mit Erlaß vom 19. 3. 1944 
den Versuch gemacht, die „Ubertrinkgelder" Im 
Gastwlrtsgewerhc, d. h. die Uber die Trinkgeld­
ablösung hinaus freiwillig gewährten Trinkgelder, 
ebenfalls steuerlich zu erfassen. Für die ab 1. 4. 44 
vereinnahmten Trinkgelder ifltforlicgon künftig 
alle TiinkgeldempfänRer der gesetzlichen Deklara-
tlonspfllcht. Das gilt sowohl fUr Kellner, Kellne­
rinnen und andere Angestellte des Gast- und Be-
herbergungsgewerbes als auch fUr die Angestell­
ten des Kohlenhandels, der Tiansportgcwcrbe, lür 
Speisewagen- und Schlafwagenangestellte, Friseure, 
kurz alle Berufe, ln denen das Trtnkgcldnehmen 
üblich Ist. Alle Trlnkgeldcmpfängcr haben für «Je­
den Lohnsteuerzeitraum (z. B. einen Monat) dem 
Arbeitgeber schriftlich den Betrag der Ihnen zuge­
flossenen Trinkgelder mitzuteilen und die Dichtig­
keit mit Ihrer Unterschrift zu bestätigen. Der Ar­
beitgeber haftet zwar nicht für die Richtigkeit der 
Angaben, as wird aber von ihm erwartet, daß er 
bei offensichtlich unrichtigen Angaben das Gcfolg-
schaftsmltglled zur Berichtigung veranlaßt. Im 
Gegensatz zu dem Betrag der gesetzlichen Trink­
geldablösung unterliegen die Jetzt für die Lohn­
steuer erfaßten freiwilligen Trinkgelder nicht der 
vom Betrlebsführer zu zahlenden Umsatzsteuer. 

(,,'•" e r s t o r f f mit allen Reizen verhei-
flli117'{« l l e i ' mgend und lüsterner Begierde, das 

nen en;',ÄitJ:' , 1 ,nllche durch ein nicht allzu gefährlich 
•field " E-ltn,"""1^ Abenteuer zu unterbrechen, findet In 

Tan'psa»,Bfc!!! Resundcn Drange den richtigen Weg. Eine 
8 .oWlölh r t 'Re, doch nicht weniger relzvollo Er-

W^iajraiing W a r die Oliva von Friderikc Z a s t r o w, 
?*ulichem, gereiftem Scharm mit der eige-

i H r i n d e r e n Note, die Frau voll Selbständlg-
Btt'ti"^ doch willfährig der Liebe Untertan. Ein ürzen t<H Rj 

ikantscn* b Ä h c s , m x i o „ u n r i flüssig Französisch par-K^desj u n ( J m ) t Übermut die nchmfreudige Ko-
^tf, »Dielendes Stubenmädchen war Ruth S e y f-

'beim'Ve7mitt iungs^ Reichibankauiweii vom 2 9 . Apti l 
(Verkäufer) das Formular durch die Verbands-
Ecschäftsstclle zugesandt. Besonders zu bemerken 
Ist. nach Landwirtschaftsrat Toelle, noch, daß 
Zuchtschweine, also gekörte Eber und tragende 
Erstlingssauen mit Abstammung, die ln der Zelt 
vom 8. 8. bis 31. 8. 1943 von den Mitgliedern des 
Landesverbandes der Schweinezüchter verkauft 
wurden, ebenfalls auf das Kontingent mit ange­
rechnet werden. Meldungen tjzw. Anforderungen 
von Formularen sind umgehend einzureichen. 

, i ItM die aus Ihrer nicht umfangreichen, aber '.«!»• Kl-C"'011 Rolle recht viel zu machen wußte. Ein 
i,V'K( » Hotelarzt ln diesem merkwürdigen Hotel 

MnMidwlg B a s c h a n g, nichtsahnend und da-
"o komisch wirkend. Die heitere Rolle eines 

Trinkgeld wird steuerpflichtig 
Durch die kriegsbedingte Celdflüsslgkclt hat 

das Trinkgeldgeben In allen Berufen, die beson­
ders begehrte Dienstleistungen anzubieten haben, 
erheblich größeren Umfang angenommen als in 
Friedenszeiten. Viele Angehörige solcher Wirt-

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank 
vom 29. 4. 44 stellte sich die Anlage der Bank ln 
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapie­
ren auf 40 978 Mlll . RM. Inj einzelnen beziffern 
sich die Bestände an Wechseln und Schecks Bowle 
an Relchsschatzwechscln auf 40 909 Mill . RM., an 
Lombardforderungen auf 38 Mill. RM„ an dek-
kungsfählgcn Wertpapieren auf eine Mlll. RM. und 
an sonstigen Wertpapieren auf 31 Mlll. RM. Der 
Deckungsbestand an Gold und Devisen beträgt 
77 Mlll. RM. Die Bestände der Reichsbank an Ren-
tenbankachclnen belaufen- sich auf 590 Mlll. RM., 
diejenigen an Scheidemünzen auf 36 Mill. RM. Die 
sonstigen Aktiva betragen 1900 Mlll. RM. Der Um­
laut an Reichsbanknoten stellt sich auf 34 569 Mlll . 
RM. Die fremden Gelder werden mit 7179 Mlll. RM. 
ausgewiesen. 

Zeichen"' 

Er sei«', 
stand 

^ristinens schönstes Erleb 
jtt ' Christine die helle Erühstücksterrasse 

j3 roß e n Hotels betrat, bot sich ihr dasselbe 
j ^ ' e gestern und vorgestern: am Neben-
„ *äü einsam und allein ein Hotelgast, ein 
! ,F Oberleutnant, der nur einen Arm hatte, 

bin auf dem Tisch lagen Semmeln, stan-
[[Utter und Marmelade bereit. Der Kel l -
r ' t dem Gast sonst liebevoll das Gebäck 
"«hder teilte und es mit Butter bestrich, 

\ Herade um diese Zeit so viel zu tun, daß 
3tp ^ e Oberleutnant sehr geduldig warten 
iNik Christine am Nebentisch war schon 

, ta./}! aulzustehen, um dem jungen Offizier 
imcen " , J'ni e anzubieten. Aber irgend etwas 
ind Bode"' ^ j . e sie davor. Bald darauf wußte sie auch, 

her 

imenl" 
„Das 

der Ve'' 

:wehr 

bemächtigte lawine, ( 

StricK n \r^.\ und eines Messers und begann wort-
c e r dif , ö» ä E Samariterwerk. 
• i > " ! l

 r r hinge Oberleutnant errötete heftig, zog 
v e r b ü n d , v ^hficnbrauen hoch und schob die helfen-
Bewc? u

j ( ) Schände der Dame bestimmt zurück. 

zung 

•jjDÄ^.^Inde der Dame bestimmt zurück, Er 
ff" v * ' e m l ' c h höflich, erhob sich dann brüsl 
\ . C r | l e ß rasch den Saal, während die jung 
ji« achselzuckend auf ihren Platz zurück-

% ' t ' o r t angelangt, wütend in ihrer Tasse 

er al 
BS : ühlcm » 

• t r 6 , ü n d laut über die Unhöflichkeit man 
Iii Ck'.- u ' ß " z u brummen begann 

d 
e r m a l < , |LCh"f

 e u ' R " z u b l 

der 111 Vel ine saß ( 
J&lts- r ' n r i e f s i e 

einen Augenblick nachdenk-
i?Stc"ar'n rief sie den Kellner zu sich und 

•i, ''Hören Sie gutizu. Wann frühstückt der 
Oberleutnant'hier nebenan täglich? Punkt 

. . Erzählung aus dem Zeitgeschehen 
IIIS ' Von Branowltzer-Rodler 

ein Vier te l nach acht? Gut. Ich werde jeden 
Tag punkt 8 Uhr herunter beim Frühstück sein 
und dem Herrn Oberleutnant alles mundge­
recht herrichten. Ich stelle eine Bedingung: 
Er darf kein Wor t davon erfahren, wer ihm 
diesen Freundschaftsdienst leistet, verstanden? 
Ich möchte nicht, daß der junge Mensch ähn­
lichen Situationen ausgesetzt ist, wie eben 
vorhin.' 

Der Kellner versprach es, und nun gab es 
sechs Tage lang drei zufriedene Leute: den 
Oberleutnant, der vergnügt und mit bestem 
Appetit punkt ein Viertel nach acht die lecke­
ren Semmeln verzehrte, Christine, die mit ehr­
licher Freude ihr Liebeswerk fortsetzte und 
den Kellner, der anscheinend wirkl ich ge­
schwiegen hatte und gewiß ein-, reichliches 
Trinkgeld bekam. 

A m sechsten Tag aber war Christines Ab­
reise. Sie legte dem Kellner die Betreuung 
des jungen Oberleutnants warm ans Herz und 
betrat nachmittags ihr Zimmer, um nach dem 
fertigen Gepäck zu sehen. M i t einem freudi­
gen Ausruf blieb sie erstaunt stehen, denn auf 
dem kleinen Tisch des bereits unpersönlichen 
und schon halbverlassenen Hotelzimmers, lag 
ein wundervoller Rosenstrauß. Keine Zeile war 
dabei, kein Wor t und kein Gruß. Christine 
wußte aber sofort, daß er nur von dem jungen 
Oberleutnant sein konnte. 

Lächelnd nahm sie den Strauß in den Arm 
und fuhr ohne Frage und ohne Zögern zum 
Bahnhof. Und als sie den Zug bestiegen und 
ein Abteil gefunden hatte, ließ Christine das 

Coupefenster herab, um noch auf den Bahn­
steig zu sehen, 

Und gerade da ging mit gemessenem 
Schritt, suchend, dor junge Oberleutnant vor­
bei und als er Christine sah, blieb er stehen, 
lächelte herzlich und legte stumm die Finger 
seiner einen Hand an den Mützenrand, und so 
stand er, stumm salutierend, solange der nun 
ausfahrende Zug zu sehen war. Ein Kamerad 
gtüßte den anderen in Verbundenheit und 
Dankbarkeit. 

Und dies war Christinens schönstes und 
tiefstes Erlebnis. —gf— 

E r z ä h l t e K l e i n i g k e i t e n 
Aut einer Maskenredoute bei Friedrich dem OroBen 

setzte sich ein roter Domino ungebeten an die königliche 
Talel und antwortete aut die von mehreren Selten an Ihn 
gerichtete Frage nach Nam' und Art stets mit bedepptem 
SelbstbcwuBtscin „Ich bin mehr als Sie!" Dieses seltsam 
sture Benehmen fiel allmählich aul, und schllcBHch fragte 
Ihn auch der König selbst mit einigem Nachdruck, wer er 
sei, „Der Schützenkönig von Breslau", tagte die Maske 
daraul ziemlich kleinlaut und wollte sich beschämt drücken. 
„Aber so bleib' Er doch. Vetter!", riel da Friedrich lachend, 
„und cB Er sich erat mal sattl" 

* 
In einer Ocsellschatt, In der auch Qeorg Chiistoph lieh-

tenberg, der geistreiche Spötter, weilte, wurde die Frage 
angeschnitten, warum wohl Oott nicht zuerst das Weib den 
Ursprung allen Lebens, aus dem Staub erschallen habe, 
und dann aus seiner Rippe den Mann," Lichtenberg, den 
man um seine Ansicht bat meinte: „Hätte der Herrgott 
erst die Eva erichatten, vielleicht hltte sich dann Ada-s 
selbst aus dem staube gemacht." * 

„Alle Menschen müssen sterben", sagte eines Tages 
-in Hofkaplan Ludwigs XIV, (der In seinem Alter nichts 
vom Tode hören wollte) unversehens während der Predigt. 
Als er In diesem Augenblick das erschrockene, ungnädige 
Oeslcat des Königs erblickte, verbesserte er sich rasen und 
sagte Im gleichen Atemzug: „Fast alle Menschen müssen 
sterbcnl" 

K u l t u r In u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaft 

Der l l j lhrlge Marschall Petain ist durch den 
Tod des 90jährigen Gabriel Hanotaux Alterspräsi­
dent der Academle Francalse geworden. Er gehört 
der Akademie seit 1929 an. 

Eine Theuerdank-Chronik In Schweden gefun­
den. Einem dänischen Antiquar ist es gelungen. In 
Schweden ein Exemplar des äußerst seltenen 
Theuerdank-Buches zu erwerben. Dieses Buch, 
das nur in wenigen Exemplaren existiert, die 
Theuerdank- oder Tcuerdank-Chronlk, die Anfang 
des 16. Jahrhunderts von dem ersten Sekretär des 
Kaisers Maximilian, M. Pflnzlng, verfaßt wurde, 
behandelt das Leben des Kaisers ln allegorischer 
Romanform. 

Theater 
Eine Operette um die Linzer Torte. Am 26. Mal 

findet am Landestheater Linz die Uraufführung 
der großen Operette „Linzer Torte" von Brantner 
und H. G. Kernmayer, Musik von Ludwig Schmld-
seder, statt. Die Gesangtexte schuf Aldo von Hi­
neilt. Es handelt sich um eine Biedermeier-Ope­
rette, die ln Linz und Bad Ischl spielt. 

Musik 
Operette aus Straußscher Nachlaßmuslk. Die 

von der Reichsstelle für Musikbcarbeltungen in 
Auftrag gegebene Operette aus Nachlaßmusik von 
Johann, Joseph und Eduard Streun, „Die Strauß-
Buden", bearbeitet von Hubert Marischka, Dr. Ru­
dolf Weyß und Oskar Stalla, steht vor dem Ab­
schluß. 

Neue Bücher 
Friedrich Franz von Unruh: Der P a t r i o t w i d e r 

W i l l e n . Essener Vcrlagsansialt. 64 S., geb. 2,50 RM. 
Die Geschichte der Begegnung eines Arztes, der in der 
Bergelnsamkcit Erholung sucht, mit einem Mädchen, in dem 
die Stimme des Blutes rebelliert, die stärker Ist als alle 
gesellschaftlichen und mensüillchen Bindungen. Hintergrund 
Ist die Alpenlandschaft, die mit Ihrer eigenwilligen Melodie 
in die Handlung eingreift. Dr. Kurt Pleltfer 
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Au&uns^WaaMkma Auch öie Hitler-Jugenö hilft mit Behelfsheime bauen R ^ X ^ ^ e ^ o ^ 
Gauhauptstadt 

Ernennungen an der Reichsunlversilät. Der 
Rek to r der Reichsunivers i tä t hat im Namen tlcs 
Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung 
und Vo l ksb i l dung ernannt : Prof. Dr. Carstens 
zum Prorek tor der Reichsunivers i tä t Posen, 
Prof. Dr. Becker zum Dekan der Rechts-, 
Staats- und Wir tschaf tswissenschaf t l i chen Fa­
ku l tä t , Prof. Dr. M o n j e zum Dekan der M e d i ­
zinischen Fakul tä t , Prof. Dr. Spohr zum Dekan 
der Naturwissenschaf t l i chen Fakul tä t , Prof. Dr. 
N ichaus zum Dekan der Landw. Faku l tä t . W e i ­
te rh in in seinem A m t bestät igt , hat er den De­
k a n der Phi losophischen Faku l tä t Prof. Dr . 
W i t t r a m : auf Grund der R ich t l i n ien fü r die 
Vere inhe i t l i chung der Hochschu lve rwa l tunq 
hat er an Stel le des zum Dekan ernannten 
Prof. Dr . S p o h r , den bisher igen Prorektor , 
Prof. Dr. Geisler, zum M i t g l i e d des Senats der 
Reichsunivers i tät beru len. 

Pabianilz 
Schadenfeuer auf dem Lande durch spie­

lende Kinder. In der Scheune des Grund­
s tückes Stanis lawo I (Kr. Lask), das z. Z t . 
v o n dem Polen Benedykt Szala betreut w i r d , 
b rach e in Brand aus, der auf das anqebaüle 
Wohnhaus und den angebauten Stal l übergr i l f . 
Veru rsach t wurde der B iand durch d ie sechs-
und neun jähr igen poln ischen Jungen Jan und 
Edward Szala, die h in ter der Scheune m i t 
Feuer gespielt haben. 

mc. Im Zuge der im Kreise Leslau zu er­
r ichtenden Behelfsheime, woran schon tücht ig 
gearbeitet w i r d , bete i l ig te s ich auch der 

Fleißig bei Aussohiiehtuiigsarbeitcn 
(Aufn.: Rebhuhn, Leslau) 

Standort Leslau der I I i t ler -Juqend im zusatz­
l ichen Dienst. Dieser zusätzl iche Dienst 6oflte 
ein k le iner Beitrag der H i t le r -Jugend ihres 

Die Dorfgefchichte fpiegelt lieh in Familiennamen roiöer 
Die Dor fqcmeinschaf t besteht a u 6 einer ge­

wissen Zahl meist einqesessener Fami l ien. Beim 
Nachforschen i n al ten M a t r i k e l n können w i r 
feststel len, daß dio Namen der Dor fbewohner 
of t einst anders qeschrieben wu rden . Dem Ur ­
sprung und der Bedeutunq der Fami l iennamen 
nachzugehen, ist e ine Sache lü r 6 i c h ; o f t «uul 
es abgewandel te Apos te ln imen, in einer vo r 
al lem k i r c h l i c h best immten Ze i t entstanden, w i e 
Markus , Lukas, Mathes, Paul, Ph i l ipp, Bar te l 
(Bar tholomäus); o l t stehen d ie Namen m i t dem 
Berufe und der Tä t iqke i t ihrer e inst iqen-Träqer 
in Zusammenhanq, Schulz, Scholz (der Träqer 
w a r w o h l e inmal Bürgermeister ) , Bauer, F i ­
scher, W i r t , Waqner , Jäger, Gärtner, Schuster 
usw. Eine Sache für s ich s ind die Hausnamen, 
die in v ie len Gegenden am Hofe haf ten, fü r 
den Auswär t i gen schwer zu deuten und im täg­
l ichen Leben v i e l gebräuch l icher 6 i n d als d ie 
eigent l ichen Namen und mi t diesen gar n ichts 
zu tun haben. 

Außer den landläuf igen Namen, die übera l l 
v o r k o m m e n w ie M ü l l e r und Lehmann, f inden 
w i r auf dem Lande aber of t seltene und 6chöne 
deutsche Namen, die nur in einer Gcqend oder 
in e inem Dorfe v o r k o m m e n . V o m Dorfe kamen 
sie m i t Abwandc re rn in die Stadt und könpen 
so Anha l t spunk te qeben, woher der N a m e n 6 -
t räqer stammt. Es ist eine dankenswer te Au f ­
gabe der Vo lks tums lo rschung , gewissen seltenen 
. und für ein Dort oder ein<j Gegend charakte­

r is t ischen Namen nachzugehen und festzustel­
len, w o sie noch v o r k o m m e n . M a n k o m m t 
dabei auf die Spur, aus welcher Gegend die-
Be6icdier unserer Landschaft einst gekommen 
sind. Nach dem Kr iege kann hier der Rundfunk 
ebenso we r t vo l l e Dienste leisten -wie bei der 
A k t i o n „Rumefad , wo bist Du?" , be i der 
We l t k r i egskämpfe r Kamerüden suchten, m i t 
welchen sie die Füh lunq ver lo ren hat ten. Dabei 
w i r d so mancher Ostdeutsche Namensvet te rn 
in Süddeutschland, Franken oder in der Pfalz 
f inden, mancher Schlesier am Fülle de« Riesen-
qebirqes, dessen A h n e n weqen ihres Bekennt­
nisses ver t r ieben worden 6 i n d , w i r d in Salz-
burq die Nachkommen qemeinsamer Vo r fah ren 
entdecken. 

Ist aber die V e r b i n d u n g e inmal gewonnen, 
dann darf 6 i e n icht mehr abreißen und es ist 
nachzuforschen, .wo genieinsame Abs tammung 
festzustel len ist, gemeinsames Brauchtum, die 
gleiche Form des Hausbaues, ahnl iehe V o l k s ­
l ieder, Sdgen, Trachten, Vo lks tänze, ähnl iche 
Munda r t oder weniqstens gle iche .Begriffsbe­
s t immungen und Redensarten, g le iche Formen 
des Hausrates/ der Feldbeste l lung und anderes. 

Die al te und die neue He imat aber werden 
je tz t we i te r in V e r b i n d u n q b le iben, denn es iät 
ihnen k lar geworden, daß al le Deutschen bei 
al ler V ie lqes td l f i qkc i t doch K inder einer Mu t ­
ter sind und daß gleiche He rkun f t und q le i -
ches Schicksal in eine g le iche Zukun f t führen . 

Kriegseinsatzes bedeuten. Die Jungen, die sich 
vo rw iegend aus der Führerschaft des Bannes 
zusammensetzten, bewaf fneten sich m i t einem 
Spaten und berei teten in geschlossenem Ein­
satz im abgemessenen und abgesteckten Brach­
land den Baug'rund, wo die Behelfsheime e in­
mal ihren Platz erhal ten 6ol len, vor . M i t v ie l 
Eifer wa ren die Jungen bei der A r b e i t — 
wußten 6 i e doch w o r u m es bei dieser Sache 
g ing — und so war auch bdld der zunächst 
notwencl iqe Bauabschni t t qeschalft . W i e über­
a l l im Krieqsgeschehen unseres Reiches, so 
bete i l ig t e ich dami t d ie Jugend bei der L in ­
derung der Wohn rdumno t . 

Baukarte ist kein Bezugschein! 
W e r die Baustoffe zum Bau eines Behelfsheims 

berei ts besitzt oder sich bei e inem Baugeschält 
nachweis l ich beschaffen kann, erhäl t e ineBa t i -
kar te. Die Baukar te ist aber ke in Bezugschein, 
sondern led ig l ich e in Berecht igungsnachweis. 
D ie Te i labschni t te der Baukar te haben nur d ie 
Bedeutung von Kont ro l labschn i t ten , d ie eine 
zweckmäßige V e r w e n d u n g der Baustoffe 
s ichern sol len. Für bezugsbeschrünkte . W a r e n 
sind besondere Bezugsrechtc er forder l i ch , die 
auf Grund der Baukarte ausgegeben werden, 
Für die Beschaffung der unter das RTE-Vcr-
lahren [a l lenden Eisenwaren z. B. erhal ten die 
Bauherren RTE-Marken, d ie den Au fd ruck 
„Deutsches W o h n u n g s h i l l s w e r k " t ragen. Denn 
nach den Vorschr i f ten der Reichsstel le für 
technische Erzeugnisse kann der Einkauf d ie­
ser W a r e n nicht frei er fo lgen. D ie Eisenmar­
ken erhäl t der Bauherr v o n der Stel le, d ie 
ihm die Baukarte aushändigt . Ande re Eisen­
waren, w i e z. B. Drahts t i f te und Blechbe­
schläge können frei eingeka.ufl werden. 

Geschlossen zum Schießstand 
B. Das am 23. und 30. A p r i l im Bereich der 

SA.-Standarte Lask durchgeführ te Wehrsch ie ­
ßen nahm einen guten Ver lau f . Es zeigte, daß 
der Geist der ständigen Wehrbere i t scha t t auch 
i m Kre is Lask lebendig ist. Für den Sturm­
bann I I fand- das Schießen am 30. A p r i l im 
Pabiani tzer Schützenpark statt. V o r a n g ing 
e in W e c k e n m i t Ummarsch unter V o r a n t r i t t 
des Mus ikzuges der L i lzmannstadter Schutz­
pol ize i . Dann versammel ten sich d ie SA.-
Stürme und die sonst igen Te i lnehmer , um im 
geschlossenen Zuge m i t Mus i k zum Schieß­
stand zu marschieren. H ie r sprach i n Ve r t re ­
tung des K ic i s le i t e rs Or tsgruppen le i te r Schä­
fer über d ie Wich t igke i t , des Wehrschießens. 
Der W e h r g e d a n k e ' werde dami t p rak t isch von 
al len bekrä f t ig t . Das Schießen bestand in 
einem Schießen auf 12er-Brustr ingscheibe, 
e inem Schießen auf Ehrenscheibe und einem 
Preis- und einem Jugendschießen. Die Te i l ­
nahme am Schießen war m i t rund 600 Schützen 
sehr e r f reu l i ch . v 

Leslau 
eg. Landwachtmänner bauen Schießstand. 

In dem zum Kreis Leslau gehör igen Städtchen 
K o w a l l s ind die Landwachtmänner in Gemein­
schaftsarbei t daran gegangen, 6 i c h einen eige­
nen Schießstand zu bauen. 

Bei Lazarett-Einsätzen des BDM. U 
J M . in Leslau 6ang eine k le ine SinqejjL 
der Jungmädel mit f röh l ich- I r ischen f-'rünl 
Uedem den M a i ein. Die Sonne, die dunJ 

. g r o ß e n Fenster f röh l i ch und hel l hereinscB 
t rug zu einer guten St immunq bei. Neb f l i 
L iedern brachte eine Jungmädelspie)sch»r 
Standortes der H J . ein k le ines March«! 
zur Schau, das a l len Zuhörern vor t rof f l l f f 
fißl, was m i t lebhaf tem Bei fa l l qu i t t ie r t * . 
Dann re ichten e in iqe Mode l von der M*L 
gruppe Moosburg mi tgebrachte und " f l ^ Q ' I— 
lü r diesen Zweck von ihnen gebackene 11 r—-

wurde bei den VerwundetetJjjj!1"* 2,50 rm 
ut, daß d ie Madc l recht bald ^' | (Js!l^?citi incs^i 

kommen möchten. |2, iT" 
Fabrikbrand in Gornau 

chen. Es 
Wunsch laut 

A m 29. A p r i l , gegen 18.50 Uhr, entst* 
der Webere i der Fa. Os lermann (Glück»'! 
13), aus bisher n icht gek lär ter Ursache 
Brand, der das dre is töck ige Fabrikgebäuw 
Maschinen und Ma te r i a l fasl vo l ls tändig 
n ichtete. Der Sachschaden beträgt 
150 000 RM. , 

Konin / 
Goldene Hochzei t . Das Fest der Gol 

Hochzei t fe ierte das Ehepaar Eduard und 
Harke in Bischofsfelden (K. Konin) . Da* 
paar entstammt dem bodenständigen D«1 

tum des Warthegaues. Va te r Harke , da 
eine 43jähr ige Tä t iqke i t als Lehrer * 
b l i cken kann , s te l l te s ich nach der E* 
derunq des Kreises w ieder der Schulb 1 

zur Ve r füqunq und wa r bis zu seiner P1 

nierunq in Bischofsfelden tä t ig . Der Eh*. 
16 K inder entsprossen, von denen zwei 5 

SpitHE 

Gissibl," der e in" 'Ha ' n ' dsch re iben 'des G a u « * ' h a l t e n d< 
überre ichte. 

V | g o , 6. M i 
1 der versto 
Politisches 

nach 1 
/"e Mar ine 
.fden aufrec 

* i n te rn 
'"e gestell t 

den ganz 
Ä * t i k bis z 

heute an der Front stehen. A n der S p t b ^ f c , l f e , , d e n s 

zahlre ichen Gratu lanten erschien Kre lJJ t j u " j n t l 

^sondere ( 
P Auch du 
^g rundsä t j 

| L W e n n Kno l. Z.-Spptt irptn Tage 
Schwimmfesl der H J . , fL*^ po}l\ 

Die Bannleistungsgruppe veranstaltet am fp iw- j " 1 ' 1 

tag, 7. Mal, ein Schwimmfest zugunsten des »fc.̂  '-c 
Alle »Sportfreunde sind herzlichst eingeladc**'"11!! aus W< 

• B f e r r 
S . den B 

ginn «ur. IS Uhr im S t a d l . Hallenbad,
 s , r , l * t^ 'eren A inner. 

FrUhjahrs-Geländelauf in Kalisch 
i r c r t ! * Ä ^ [ f e n l | j c n u 

am kommenden Sonntag um 10 Uhr Im K8"*<lltnr. 7 „ : , , 
Stadtpark einen Frühjahrs-Gelandelauf « u r , » t :„ , . 
ner und Frauen aller Altersklassen. Der L a 4 i B t . . . n den 

äer hani 

als Mannschafts- und .Einzellauf durchgefühlt 
bei drei Teilnehmer Je eine Mannschaft 
Ausgeschrieben sind für Lang- und Mittels' 
4500 m, für Kurzstreckenläufer und A-lterjL 
1009 und liltcr Je 1500 m,- desgleichen Vi 
Fiauenklassc. Die HJ. Klasse A hat 2000 rn. § 
1500 m, die Jungvolk Kl. A 1000 m und Kl. 9» 
zu durchlaufen. Nach dem Meldeergebnis •» 
Interessanten Kämpfen zu rechnen. Die^, 
strecken sind so gelegt, daß die Zuscha»*! 
Verlauf der einzelnen- Rennen gut vs»f 
können. I ( 

Am Sonntagnachmltlag stehen sich 
Tschammcrpokalrundc die beiden Poll 
schaften Orpo Lltzmannstadt und Orpo 

Ingen er 
möglich, 

C britischen 
^ansieht ur 
jd,. "«nkrottei 

A u f s c h i e b e n 

™ "al l bewe 
• Englanc 
«en betra 
; zum Ein 

Sphäre 
gegenüber. Nach Ihren beiden letzten E r S » , e r Knox-
über die SG. Kalisch Ist Orpo Kalisch als TE^Uen hob 
harter Gegner zu werten. « J t interessi 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y WALTRAUT. Martin, Hans, Die­
ter und Ingole haben ein Schwe­

sterchen bekommen. In dankbarer 
Freude: G c o r q D ü s t e r h ö 11 
und Frau Maria. Litzmannstadl, 
1. Mai 1044. 

Y WALDEMAR JOHANN. Am 
20. April 1044 wurde unser 

lang ersehnter Stammhalter gebo­
ten. Dies zeigen in Dankbarkeit 
und Freude an: Frau Maria 
Koppel geb. Kubier und Inspek­
tor Walter Koppel, z. Z. 
Wehrmaclit. Litzmannsladt, Scliarn-
horststr. 40/16. 

T BIRGIT. Die Gebart eines ge 
sunden Töditerleins zeigen an, 

Edgar Friedrichs und Frau 
Ruth geb. E/rfi/iorn. 7Jlzmannsfad(, 
Adoll-ilitler-Str. 30/33. 

Für Großdcutschland starb 
am 30. 4. 1944 in einem 
Lazarett der ii -Uschal. 

. der w.nicn-« 
Friedrich Schwab 

Kcb. am 13. 7. 1914 in Czcrnowltz, 
Rumänien. 

In tiefer Trauer: Alice Schwad, 
gab. Ritter, Oatlin, Frecll und 
Hilde, Kinder, Martin und Apol­
lonia Toth, geb. Klstllnger, El­
tern, Eva Schwab, Großmutter, 
Rudolf u. Poullne Ritter, Schwle-

'oerellern, Elte Kunzelmann und 
Emma Klsillng, Schwestern, Franz 
Kunzelmann und Fritz Ritler, 
Schwäger, u, alle Anverwandten. 

Die Trauerlcler lindet am Sonnlag, 
dem 7. 5. 1944. um 14 Uhr vom 
Trauerhauie QUIdcnau, Kreis Schar-
nickau. aus statt. 
Güldenau, Kr. Scharnlckau. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

CTjVer lobung I FRANZISKA HEL-
LER und Ullz. GERHARD WAL­

THER, t. Z. im Urlaub. 1 Lltzmann­
stadt. 4. 5. 44. 
r>Q Wir haben uns verlobt: TIN-

CHEN KUNST, Lltzmannstadt, 
'H-Unlersehartührer MARTIN FÜR-
METZ, München, den 1. Mai 1944. 
f-v-v Ihre Verlobung geben bekannt: 

ERNA KRÜGER, Gelr. WER­
NER SENF, z. Z. im Urlaub. Stavcn-
heim, Kr. Kalisdr, den 29. 4. 1944. 
n n "irc am 8. 5. 19-14 um 16.30 Uhr 

in der Trinilatiskirchc slattlin-
dende Trauung beehren sich anzu 
zeigen: Obergelr. PAUL LEHN 
HARDT und Frau IRMI geb. Michel 
Litzmannsladt, Dessaucr Str. 32. 
ry~j Ihre Vermählung in der Sl.-Jo-

fiann/s-K/fdie um J7.30 Uhr ge 
ben bekannt: Gelr. ALFONS MAU­
RER, DORA PURCHERT. Lltzmann­
stadt. den 6. Mal 1944. 
qq Ihre am 6. Mai. 18 Uhr, stall 

lindende kirchliche Trauung he 
ehren sid\ anzuzeigen: Obo/r. LEON­
HARD HEILMANN. z. Z. im Ur 
laub, und EDELTRUDE KUSSMANN 
Brunnsladt, Tudimacherstr. 26. 

Schmerzerfüllt feilen wir allen Ver­
wandten und Bekannten mit. daß 
unsere liebe Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante 

Johanna Frenze! 
gib. Titzlatf, im Alter von 80 Jah­
ren am 4. 5. 1944 verstarb. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 
7. 5. 1944. um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Garten-
slraBc aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Söhne sowie Verwandle. 

Litzmannsladt, Kbnig-̂ Icinrlcli-Str. 79 

Stonotyplstenpriifung. Die Wlrtschallskarnmer Lltzmarinstadl ltihrt In diesem 
Monat wieder Prüfungen in Stenographic und Maschinenschreiben durch, und zwar 
werden lolgendc Prüfungen abgehalten: 1. Stenographicprillung liir Anlanger (120 
Silben); 2. Slcnolvpistcnprillung lür Anlängcr (Stenographie 120 Silben in Ver­
bindung mit Maschinenschreiben; 3. Stcnograptiteprlifung (ISO Silben und mehr); 
4. Slcnotyplstcnprülung (Stenographie 150 Silben und mehr In Verbindung mit 
Muschtncnschrubcii). Die Anmeldungen müssen bis spätestens 15. Mai d. I. bei 
der Wlrlschaltsknmmcr eingereicht werden; Anmeldevordrucke sind bei der 
Kammer zu haben. Wir machen daraul aufmerksam, daß aus technischen Gründen 
die llerbstprüfung 1943 nicht durchgeführt wurde, und die hierfür eingereichten 
Anmeldungen bei der Jetzt vorgesehenen Prüfung berücksichtigt werden. Die 
Prüfungsgebühr betrag! lür die Stcnngraphieprülung lür Anfänger und für die 
Stenotypistcnprülung für Anfänger 3 RM, für die übrigen Prülungcn 5 RM. Die 
Qcbühr Ist bei der Anmeldung zu zahlr-n. Uber die bestandene Prülung wird von 
der Wlrlschallskammcr ein amtliches i'rülungszeugnis ausgestellt. 

Wirlschaltskammer Litzmannsladt — gez. Dr. Holland 
Oer (!••• iBürgermeister Litzmannsladt. 185/44. Ausgibt von Kalblliltch an 

polnische Verbraucher. Da die vom Landesernährungsamt Abt. l; . Posen, in der 
am 5. 5. 1944 veröllcntlichtcn Bekanntmachung vom 3. Mai 1944 angegebenen 
Abschnitte zur Ausgabe von Kalbllcisch an polnische Verbraucher in Litzmannsladt 
bereits für Harzer Käse bestimmt waren, wird lüi Litzmannstadt angeordnet, dad 
Kalbllcisch an polnische Verbraucher bis zu 14 lahren auf den Abschnitt PK 3 
(ll/ti2 und für Personen Uber 14 Jahic auf den Abschnitt SZ d 61/02 abgegeben 
wird. Die Belieferung dieser Abschnitte darf nur dann geschehen, wenn diese Ab­
schnitte mit dem Stempel der zuständigen Bezlrksstcllc des Ernährungs- und Wut-
S c h a t z a m t e s verschen sind. Die Abstempelung geschieht In den Bezirksslellcn 
vom 8. 5. bis einschließlich 10. 5. 1944. In der Zeit von 8—18 Uhr durchgehend. 
Ungestempelte Abschnitte dürfen nicht angenommen und können auch nicht ver­
rechnet werden. Litzmannsladt. den 5. Mai 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abi. B. 

T H E A T E R 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 2. 5. 1944 mein lieber 
Bruder, Schwager. Onkel und Vetter 

Otto Marks 
im Aller von 36 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
7. 5. 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofs. 
Sulzlelder Straße, aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt. Bredowsir. 22. 

Am 2. S. 1944 verstarb nach kur­
zem schwerem Leiden mein lieber 
Vater, Schwiegervater und Opa 

Johann Scherer 
Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am 6. 5. 1944 um 
17 Uhr von der Kapelle des Haupt-
triedhofs. Sulzlelder Str.. aus statt. 

Dil tliflrautrndm Hlnterhllibmcn, 
Lllzmannsladl. Arlur-Meistcr-Str. 57. 

Nach einem schweren und langen 
Krankenlager verschied in Golt 
meine innigstgcliahtc Frau, unsere 
Ircusorgcndc MulTer 

Natalie Fender 
Slb. Schindler, im Aller von 71 
4ahrcn. Die Beeidigung lindet am 
Sonntag, dem 7. Mai 1944. um 17 
Uhr von der Leichenhalle des deut­
schen Friedhofs In Obrnau aus statt. 

In tiefer Trauer und schwerem 
- Herzeleid: Dir Oattc, dli Kln-

dir und Fimllli. 
Gornau, den 6. Mai 1944. 

Plötzlich und unerwartet entschlief 
nach kurzem aber schwerem Leiden 
am 2. 5. 1944 meine innlgslgc-
lleblc Gattin, treusorgende Mutti, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwä­
gerin, Tante und Kusine 

Ida Neher 
gib. Eftinbirgir, geb. am 1, S. 
1886. Die Beerdigung findet am 
Sonnlag, dem 7. 5. 1944, um 15 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfrlcdhols. Sulzlelder Straße, 
aus statt. 

In liclcr Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Litzmannsladt. Schiageterstr. 79. 

Bank Litzmannstidtir Industrlillor e. 0. m. b. H. Die ordentliche General­
versammlung der Bank Litzmannstädtcr Industrieller e. G. m. b. II.. Lltzmannstadt, 
Ltitherstraßc 15. findet am Sonnabend, dem 6. Mai 1944. um 18 Uhr. Im „Lltz-
mannstädler Männeigcsangvercln", Litzmannsladt. Adoll-Hltlcr-Straßc 243, statt 
Tagesordnung: 1. Bericht Uber das Geschällslahr 1943 — Vorlage des Jahres 
abschlusscs 1943; 2. Bericht des Aulslchlsratcs: 3. Beschußlassung Uber: a) Pru 
lungsbcrlcht des- Prülungsverbandcs. b) Genehmigung des lahrcsabschlusscs 1943 
c)-Entlastung des Vorstandes und Aulslchtsratcs, d) Verteilung des Reingewinnes 
4. Wahl von Aulsichlsralsmilglledcrn. Festsetzung der Aulslchlsratsvergulung 
5 Wahl des Elnschätzungsausschusscs für den Autslchtsrat; B. Verschiedenes 
— Der Aufsichlsrat: Cvgan, Vorsitzer. 

\ • d l . KUhnen. Theater Mollkesttaße 
Sonnabend, 6 5, 18 .PeerfJynt". G-Mltl«. 
Teilverkauf Karlen vom 5 5. gültig. — 
^onntai!, 7. 5 . 19.30 ..Tiefland". H-Mleti. 
Teilverkaul. Karlen vom 28. 4. güllif. — 
Montau, 8. 5 , 18 -Peer üj-nt". A-Miele. 
Tcilverkiul. - Dlenita«. 9. 5., 19.30 
„Tiefland". B-Miele. Teilverkaul. , 

K ammersplele , Oen.-I.llzmnnn-Str. 21 
Sonnabend, 6. 5. Geschlossen. —-
SonntaJ, 7. 5„ 19.30 »Es fing so harm­
los nn". KdF. 12» Auiveikaull. — Mon­
tag, 8. 5. Geiclilosaan. — Dienstag, 
9. 5., 19.30 Bailedabend. KdF. 9. Aus­
verkauft 
Platzmieter denkt an die sofortige Er­
neuerung eurer Pl.il/miete für die Spiel­
zeit 1944/45. 

für 
nkle 

P I L M T H E A T E R 

Elektrizitätswerk! Litzmannstadt AG. Inlolge dringender Instandselzungsarbcilen 
werden am Sonnlag, dem 7. 5. 1944. tolgcndc Stromabnehmer abgeschaltet: Flolt-
wcllstraßc 1. 4, 5, 10, 11. 20. 22; Gnelscnauslraße 41 von 7—14 Uhr; Venn-
slraßc 10, Ardcnncnslrnße 18, Breslaucr Straße 49. von 8—13 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

Deutsche Keiuhslotterle. 
Die Ziehung der 2. Klasse limlcl am 
10. und 17. Mai 1944 stall.' Die Er­
neuerung der Löse dieser Klasse und 
die Einlösung bisher gespielter, jedoch 
"cell nicht abgeforderter Lose 1. Klas­
se, soweit letztere noch vorhanden 
sind, wird bis zum 0. Mal erbeten. 
Kaullosc zur 2. Klasse sind in V i , 
>/?. '/< und V« Teilung bis zum 15. 
Mal. also am Tage vor der Ziehung, 
In Lltzmannstadt bei den Stnatl. Lol-
tcric-Eiiinahmcn Bischoll. MollkcslraBc 
112. und Sima, Adoif-Hlllcr-Str, 149, 
erhältlich. 

Dienstbereit Gruppe II: Breslaucr Apothe­
ke, 183-85. Breslau'n Str. 56; Hohen­
stein-Apotheke, 183-23, Hohenslclner 
Str. 146; Kroiicn-Apolhckc, 157-52, 
Adoll-Hlller-Str. 67; Mcisterhaus-Apotlic-
ke. 121-00, Mclslcrhausslr. 89; Ost­
land-Apotheke. 158-85, Deutschland-
platz 2; Siegtried-Apolhckc. 137-59, 
AdolMIIIIer-Str. 225; Sudeten-Apothe­
ke. 148-73. Friedrich-Goßlcr-Str. 26; 
Straßburger Apotheke. 231-05, Straß-
burger Linie 24. 

Nach kurzer schwerer Krankheit 
starb am 4. 5. 1944 unser Töch-
terchen und Schwesterleln. mein 
liebes Enkelkind 

E d i t h W a l t r a u d W e i s s 
geb. 14. März 1944. 01c Beerdi­
gung unseres kleinen Lieblings fin­
det am 7. 5. 1944 um 16 Uhr vom 
Mausoleum aus auf dem Deutschen 
l'rlcdhol in Pabianilz stall. 

In tiefer Trauer: Fardlnand 
Weiss und Emilie, geb. Much, 
als Ellern, fUnf Oisthwlittr so­
wie weitere Vorwandte. 

Hvdilew 44. Kreis Lask. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Lltzmannstadt. Meisterhausstraße 94. 

Fernrul 123-02. 
FUhrungsdlensl: Am Sonntag, dem 7. 

Mal. machen wir eine „Tageswande­
rung zum Wachholderwäldchtn bil 
Rosanow". Verpflegung ist mitzubrin­
gen. Irellpunkt 7.30 Uhr an der 
Haltestelle Hohenstelncr Str. (Zululu-
i'.'.im nach Brunnstadt). Rückkehr mit 
der Eisenbahn 18.51 Uhr ab Lchmleld. 
Ankun.l 19.23 Uhr. Teilnehmerkarten 
im Vorverkauf in der Geschällsslcllc 
oder am Tretlpunkt zu haben (30 Rpl., 
«uzügllch Faiutkostcn). Leitung: Al­
fred Schneider. 

Vortragsdlenit: Am Dienstag, dem 9 
Mal, 19 Uhr. im Kleinen Saal: „Aul 
deutscher Frohholt u. Schalkdichtung" 
Ein heiterer Vortrag, der jedem Freu­
de machen wird. Es spridit und liest 

Nacht- u. Sonntagsdienst der Apotheken 
In Lltzmannstadt 

N . S. R. L. 
Stadtspoitgemelilichalt Lltzmannstadt. Ab 

6. Mal 1944 wird der Spnrtbctrleb von 
der Halle ins Freie verlegt. Die Spiel­
tage lür die Abteilung Fußball, Män-
uerhandball, Fraucnhandball. Leichtath­
letik usw, sind: montags von 17—21 
Uhr und mittwochs ebenfalls von 17 
bis 21 Uhr. Die Tennisplätze shid: 
wochentags von 16—21 Uhr. sonn­
abends von 13—21 Uhr und sonntags 
von 8—14 Uhr zu benutzen. Es wird 
darauf hingewiesen. daB die Sportka-
meraden Im Besitz eines NSRL.-Aus-
weises oder eines anderen Ausweises 
der Stadlsportgcmclnschall sein müs­
sen, da sonst eine Plalzvcrwcisung cr-
lolgcn kann. Der Gemclnschaltstührcr. 

O F P E N E S T E L L P N 
Herr Roktor Damaschke aui (rombirg. Varlil6-Art|st sucht schl. Dame bis 35 I 
Eintrittspicis 50 Rpl., mit llürcrkarlen I als Assistentin auf Reisen. Zahnetti, 
30 Rpl, ' 1 Hotel Wcstlalcnhol. 

Ufn-Caslno - Adolf-HMler-StraBe 67, 
14.30, 17, 19.30. Erstaulllllirung „Roman­
tische Rrautfahrt".* Heule, Monlag und 
Dienstag 12-30, sowie Sonntag 10 u. 12 Ju-
gcndvontcllungcn „Rotkäppchen". 

Capltol - ZiethenslraBe 41. 
14,45.17.15, 19.45 Erstaufführung „Wenn 
die Sonne wieder scllelnt".•• 

Kuropa — Schlqgeierstiaße 94. 
14.30. 17, 19.30 Erstaufführung .Die 
beiden Schwestern"** Sonntag 10.30 
.1) III 88", Jugcndvorstellung. 

(Jla-Tllaltn - Meisleriiouaatralle 71. 
14.30, 17,19 30 „Gabriele Damhrone"*** 
Heute 12, Sonntag 10 u. 12 und Monlag 
12 Sondervorstellungen: „Stukas**.* 

PalURt — Adolt-Hlller-StraBe 108. 
14.30. 17. 19.30 „Dai Veilchen vom 
Potsdamer Platz".* Sonnabend und 
Sonntag 10 u. 12 „Seine Tochter Iii der 
Peter", Jugendvorstellung. 

\ (Her — Husohtlnle 12). 
14.30 17, 19.30 „Die Junffern vom BI 
scliotsberg".** 

Corso — SchlogeterslraBe J5. 
14.30, 17 u. 19.30. „Maskerade*.*** Ab 
5. 5. bis 8. 5., 10 u. 12 „Tischlein deck 
dich", Märchenfilm. 

'»lorla — l.üdendnrffitraBe 74/7*. 
15.15, 17.30, 19.45. •onnlads 14.30, 17 
19.30 „Seine beste Rolle".'* 

Mal — König-Heinrich-StraBe 40. 
15, 17.30. 19.30 „Germanin".** 

Mlmosa — lluscbtlnle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Llebukomßdle".*** 

MllBe — Brealaner StreBe 173. 
17 u. 19.30, aonnlaga auch 15 „Fahrt Ins 
Abenteuer".** Jugendprogramm 15, sonn 
tags 10 .,Rumpelstilzchen". 

Palladium — BSbralicbe Linie 16. 
15.30, 17.30, 19.45, sonnlagt auch 12 
„Llebcipremltre".*** 

I toma — HeerstraOe 84. 
15.30, 17.30, 19.30, tonnlagt auch 11.30 
„Kollege kommt gleich".** 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meltterhaiittlr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Paprika, 2. Sonderdlentt, 
3 Utn-Magäzln, 4. Die neueste Wochen­
schau. 

l irunnstadt — Lichtspielhaus 
17.15, 19.30 «Dar ewige Klang-'.** 15 
„Ein ganzer Kerl1', Kindorvorttellnng 

l- i - c i l i a u s — Lichtspielhaus 
17, 19.30, sonnlaga auch 14.30 „Akrobat 
schd-ö-n".*** 

t 'relhaus — ülorla-LlchtspIele 
14, H.30, 19 „Leichtes Blul".*** 

UUrnuu — „Venus" 
17.30. 20, tonntagt auch 15 „Paracet-
eus".** 

I'. Ul i .di - I Ilm I elv 

15, 17.30, 20 „Helnintlanil"» . 

Kalisch - Vlctorla-Llch 
15. 17.30 u. 20 „Wellrekord 
«prung". 4 . . "" l izösisc 

K a l i s c h - A p o l l o , , c des U S / 
15. 17.30 u. 20 .Die Puppen!«« 

Lask — Fi lmtheater Grönl« 
Romanze In Moll".*** Sri , 

LentRchlitz — LichtspieleJ W „ L ' S 8

r

a 

19.30 „Zwei glückliche MentC»-i a. »tes Au fs 
Löwenstadt—Fllmtheat?!« t' 1» Von de 

17, 19.30 „Der ewige Klang j'tln 
. «inen 

Ostrowo — Corso-LlchtsP1,','! 
17.30 u. 20, sonntags auch 
Sanders lebt gefährlich*. 

O s t r o w o — A p o l l o nUA, f.. , 
17.30, 20, sonntags auch 15 .9''] LT 6»!. 6. I\ 

N e r i u m 
Capltol . _.JjJ*»rtnt: A n 

- J f t . ! r den Ge: 
• * rung vc 

• t > l o s f re i : 

o|,K,iUnd a l | e 

mgeiaßt 

V t o d 
Sanderin", 

Pablanltz 
15 für Polen (Märclico?1,,»«^ 
.Die sieben Raben". 17 (ür I %\l 
lür Deutsche „Ich vertrau* 
l'rau an".*** 

Pablanltz, — Lima 
17 n. 19.30 für Deutsche a 
Haplerln".** 

I Hel l ingen — LlchtsplelbS9 t s 0 n n a b e n 
17,19.30 „Ein Mann Iflr meine U gl l e t , , „ n 

Sonnabend 14.30. Sonnlag ' » ^ Z U s U p . d 
I i -.n Einke 

A-rzie 

Die MUhle Im Schwarzwald1 

Turek — Lichtspielhaus 
Der iwalte Schuß" *•• i a ä K ' ^ r z i e da 

Wirkhe lm - KammersP' ,y| . 1 <ü C l l b c k l i 

16.30, 19 . Gabriele Dambron« Kochen G l 

•) €M,^t durc 
i c ü . n > f t EnnianH. 

Kabaret t - V a r l c ^ l ^dheit it 

*) Jugendliche zugelarsen, 
Turjelatsen. •••> nlcl 

Ii t „Tabar ln" . sta\»t^ 

Morgen 2 Vorstellungen. Eil1!!i>lrin'aS5iUnq C 
und 18.30 Uhr. Vorverkauf 'LÄy Amp'rik; 
vorher, täglich von 12-14 " ^ 8 ^ % . 

Apol lo-Var iete . Adoit-Hiii^Ber, p, , . 6 

„Lachendes Variete" im M " „ „ i j i l < " 
Servos.dem bekannten l-'ilmk»",,*», -Vidi det 
Maria Valente, der b « > t ^ 0 J i m ' I e t r a c h t t 
Clown u.a.m. Wirkta«.i J W * h t e t m a n 

l 'ctzu 

und feiertags-. 16 und 19.30 
tenvetkaul: Adolf-Hiller-Str»» 

MUnchenir Künstlerinnen W 
Stadt. Sic sind herzlich j H 0 e r w , . 
zum Besuch der Ausstellung '4 Ĵ eri»» ü 
Künstlerinnen, veranstalte' j «S, " e n e Gl 
„Gemeinschaft zur FürdJ' (. Oereits 
deutschen Kuast Im itcitii'fiy v m^u . 
land c. V." zusammen n"' t»R i ''-efpi 
Iraucnschaltsleitung Litzm'JV; '''tri,, e r i oh 
der GaußstraBe 3/11. 0C»J L.1 "teten di 
22. 4. bis 15. 5.. täglich ift Cya n n r J 
von 0—19 Uhr. (Linie 2 " | TO4n, 
August-Bler-Krankcnbaus pt0< • 'then 

Mar 
ü » . V n 9 der 

Clrcui Franz Althall, l->11 „«ijii.," das P, 

Blüchcrplalz, täglldi 15 Uhr i(i>3KluHal.lnu 

hat 

C I R C U S 

.«los 

Uhr Spitzenleistungen 
und Tieren, unter anderen'j i i j 
berühmte PIcrdedrcssurentf««|iJ|«.i, 
Elefanten; Codrcanos, 
Luft; Dobrilsch-Truppc, Rc

tiiCJ 
Paolo, ein Wuuder der l0"" l | j 
und das große Progiain»'-.|iflii 
Uhr täglich Tierschau. .Vat(f{SjiBr, — 
Zigarrenhaus lloimann, A ai(J*t t i ung z 
Sir. 27. Rul 188-02, lür " (lij,,1 jetzt rl 
sehe Bevßlkeriine g e g c i i i i b c ' V > l V ' ' c n r- A 
10 Uhr an den Circus^ ra'lh.._>iel>'ii 
130-96. Für die polnls 
rung, die den Clrcus zu 
V o r s t e l l u n g e n besucht, gilt 
gelöste Eintilttskartc lür . 
gcrung der Sperrstunde 
als Ausweis, 

6 C 

'6 unt( 
•ochste 
«iecht 

der 

C * h t . ha 
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